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5 = | Bek ann t m a ch ü n „„ 
Die von dem Koͤnigl. hohen Ober-⸗Praͤſidio der Provinz Schleſien de 


m bieſtgen Hospitafe 


“für alte huͤlfloſe Dienſtboten alljährlich bewilligte Haus⸗Collecte, wird im bevor 
ſtehenden Monate Mai d. J. in hieſiger Stadt und in den Vorſtaͤdten derſelben wiederum 


N eingeſammelt werden. Indem wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen, 
erneuern wir auch zugleich das Geſuch an Alle, die des Vermoͤgens find, recht angelegentlich? 


dieſe lobwuͤrdige Anſtalt mit recht reichlichen milden Gaben 


daduech das fernere Gedeihen derſelben foͤrdern zu helfen. ER 


Breslau den 19. 


5 1 8 fiel der Hauptgewinn 
Je. 21413; die naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000 


April 1834. 
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Ober⸗Bürgermeiſter, 


J en. 
Berlin, vom 2. April. — Se. Majeftär der Konig 


haben den Gutsbeſitzer v. Borowski auf Froͤſchen zum 


kondrath des Schildberger Kreiſes, im Negierungs Bezirk 
Poſen, zu ernennen geruht.. l Sr 


Des Königs Majeſtaͤt⸗ haben den Ober Landesgerichts 


Aſſeſſoe und Kriminal, Richter Julius Hermann von 


Kirchmann zum Kreis, Juſtiz Rath kur den Bezirk der 


Stadt Halle und den Saal Kreis Allergnaͤdigſt zu. ers 
nennen geruht. i : 


Dies Königs Maſeſtaͤt haben dem vormaligen Bürgers 


meiſter von der Heyde zu Magdeburg, den Hofrathss 
Cbar ter zu verleihen und das diesfällige Patent Aller- 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. x 


S Bei der am 16ten 17ten und 18ten d. Mts. geſche⸗ 


denen Ziehung der aten Klaſſe 6Yſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 


von 10,000 Nthlr. auf 
Rihlr. Relen auf Ro. 31703 und 76495; 3 Gewinne 


Ss 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt = 
verordnete JV 
Buͤrgermeiſter und Stad rrärher 


zu 2000 Nthlr. auf No. 12746 27444 und 51190 85 


4 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf No. 11428 60168: 
69708 und 71534; 5 Gewinne zu 600 Nthlr. auf 
No. 428 6495 70413 75041 und 85954; 10 Ge⸗ 
winns zu 500 Rthlr. auf No 1875 2885 33767 
6620 66527 68609 85644 87676 89965 und 96174; 
25 Gewinne zu 200: Rihlr. auf No. 265 1325 18850 
19974 23634 28281 28789 30947 36512 36710 
43685: 47873 49413 51465 60343 61523. 66627 


68829 71148 76876 78793 83728 87281 877538 : 


und 94214; 50 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 264 
7082 11012 19092 25053 25422 26245 26717. 
29437 31172 35259 35776: 37081 


40048 43170 44364 47372 48331 50291 50586 


52167 52514 56700 57188 58818 60366 6165383 


66002 68811 69171 73854 77846 80035 80825 
81343 81360 82206 88091 85880 86834 86852 
87040 89298 89324 91943 94300 94506 und 95007. 


Der Anfang der Ziehung ster Klaſſe dieſer Lotterie it 


auf den 17. Mai d. J. feſtgeſetzt. . 


wohlwollend zu bedenken, und 


39011 30223 
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In einem Schreiben aus St. Petersburg vom 
5. April heißt es: „Die Engliſche und Franzsͤſiſche 
Preſſe ſcheint ein beſonderes Wohlgefallen daran zu fin⸗ 
den, bei ihrer einmal an den Tag gelegten Meinung 


x x 
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hinſichtlich der Orientallſchen Frage hartnäckig zu be⸗ 


harren, fo wenig es ihr auch bisher gelingen ſollte, ſie 
durch Thatſachen gerechtfertigt zu ſehen. Die Uneigen⸗ 
nuͤtzigkeit der Ruſſiſchen Politik iſt den Journaliſten 


dieſer beiden Länder ein Problem, das ſie weder zu 


faſſen noch zu begreifen vermögen, und da fie uͤberdem 


im Widerſpruch mit ihren fo oft und ſo beſtimmt aus, 


geſprochenen Ahnungen und Vorausſeßzungen ſtehen, 
ſcheint es ihnen am bequemften, ſie unbedingt zu ber 


zweifeln oder doch wenigſtens in ihren eigentlichen Mo⸗ 


tiven zu verdächtigen, obwohl die Ereizniſſe der letzteren 


Zeit mehr wie zue Genuͤge erwieſen haben, wie wenig 


innen die Gabe des Hellſehens verliehen ſey. — An, 


dbererſeits geben ſie vor, der unlängſt zwiſchen Rußland 


und der Pforte abgeſchloſſene Vertrag ſey eine Folge 


der diplomgtiſchen Intervention Frankreichs und Eng⸗ 
lands, und mehr oder weniger durch die energiſche 


Sprache hervorgerufen worden, welche dieſe beiden 
Mächte gegen das St. Petersburger Kabinet geführt hätten, 
— Ohne darauf Anſpruch zu machen, in die Geheimniſſe 
der Diplomatik eingeweiht zu ſeyn, glauben wir un⸗ 


ſererſeits die Anſicht ausſprechen zu konnen, daß eine 


& drohende Sprache, wenn ſie gegen Rußland geführt worden 
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gierung haben, 


haben zu muͤſſen. { 
eine Epoche, in der es naturgemäß ſeyn wird, daß der 


wäre, dem Abſchluſſe des beſagten Vertrags eher hinder⸗ 
lich als förderlich geweſen ſeyn dürfte. Dieſe Anſicht 


er ſtuͤtzt ſich bei uns auf die Kenntniß, die wir von dem 


Character unſeres Kaiſers und dem Geiſte ſeiner Res 
die weder Phraſen macht, noch auf 
Phraſen beſondere Ruͤckſichten zu nehmen für nöthig 
erachtet. Der letzte Vertrag ſteht, wie Jeder leicht 
einſehen kann, auch nicht im mindeſten Zuſammenhang 
mit den Punkten des früher abgeſchloſſenen Vertrags, 
die zu den Proteſtationen und Kriegs - Nüftungen Vers 
anlaſſung gaben, deren weiterer Erfolg weltbekannt iſt. 
e Stipulationen deſſelben beziehen ſich auf den Frie⸗ 


Die 


densſchluß in Adrianopel, von dem wir glauben, daß 


feine Rechtsguͤltigkeit von Niemanden angefochten wer⸗ 
den dürfte. — Obwohl das Journal des Debats eine 
Elegie darüber anſtimmt, das die ſchwache Pforte von 
dem mächtigen Rußland in ihrer Exiſtenz beſchuͤtzt werde, 
ſo ſcheint es doch vor der Hand dabei ſein Bewenden 
1 Vielleicht bringt uns die Zukunft 


Mächtige die Protection des Schwachern in Anſpruch 
nehme, 


hen. — Die Times laͤßt ſich aus Konſtantinopel mel⸗ 
den, die Tärkiihe Nation und der Sultan Mahmud 


wuͤnſchten nichts ſehnlicher, als die Maske abwerfen und 
ſich von der Ruſſiſchen Allianz losſagen zu koͤnnen; — 


E 


ER > 1529 —  \ 3 Sr 


bis dahin aber wird das Journal des Debats — 
noch mehr als ein mal Gelegenheit finden, die Unfehl 
barkeit ſeiner Logik in gerechten Zweifel geſtellt zu ſe⸗ 


= 
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wir ſind weit davon entfernt, der Tuͤrkiſchen Naton 
und dem Sultan dleſes Recht abſprechen zu wollen, 


glauben aber, daß, trotz aller Inſinnationen, die in dieſer 
Hinſicht ſtattfinden dürften, der Sultan und die Tür 


kiſche Nation ſich für uͤberzeugt halten werden, daß es ö 
viel erſprießlicher ‚für ſie fen, mit Rußland in Freund, 


ſchaft zu leben, als ihm feindlich entgegenzutreten.“ 


= .Deerreid. 5 


Wien, vom 18. April. (Privatmitth.) — Vorgeſtern 


iſt der Großherzogl. Heſſiſche Miniſter und Bevollmäd 
tigte am Bundestage Freiherr von Gruben hier einge 


troffen, um den Baron du Thil, welcher uns nun ver, 
muthlich noch in dieſem Monate verlaſſen wird, zu er 
ſetzen. — Waͤhrend der ganzen Dauer dieſer Woche 
haben die Conferenzen der Deutſchen Miniſter in der 
Wohnung des Herrn v. Reitzenſtein, der ſich nun aber 
viel beſſer befindet, ſtattgeſunden. — Ueber Trieft ik 
die Nachricht hier eingegangen, daß Se. Majeftät der 


König Otto von Griechenland bedeutend unwohl ſey, 


daß man dieſe Kraͤnklichkeit theils durch eine Art Heim 


weh, theils durch die Veränderung des Klimas erklart, 


und von der Gewoͤhnung an daſſelbe recht bald Heilung 
hofft. — Aus Konſtantinopel melden Briefe von 
1ften d., daß dort große Zubereitungen zu einer Hoch 
zeitsfeier getroffen werden, die am 30ſten d. von zwel 
Sultaninnen Töchtern gefeiert werden ſolle. Der Ge 


mahl der erſtern, der Sultanin Salyha, wird wirklich 


Halil Paſcha werden; der kuͤnftige Gemahl der zweiten 
Prinzeſſin wird nicht genannt. — 
ſche Geſandte Zogropho hatte noch “Feine Audienz beim 
Sultan erhalten, Dieſe Zoͤgerung, welche nicht geeignet 
iſt die verſchiedenen Geruͤchte von einer zwiſchen dem 
Geſandten und der Tuͤrkiſchen Regierung herrſchenden 
Spannung und Kaͤlte zu widerlegen, machte ſchon darum 
einen unangenehmen Eindruck. Die Arbeiten an denk 
Marine dauerten unausgeſetzt fort und auch an Orga 
niſation der Landarmee wurde thätigft gearbeitet. — Der 
Cours des Tuͤrkiſchen Geldes war ſehr ſchwankend', der 
Gulden wurde zu 388 bis 395 Para notirt, und end, 
lich zu 392 Para fixirt. f 8 RE 


Toͤplitz, vom 15. April. — Man erwartet in Kuh 
zem Karl X. nebſt der Herzogin von Berry hierſelbſt. 
Die Herzogin von Angouleme wird wieder nach Kart, 
bad gehen. Der Franzoͤſiſche Oberſt Graf von Pigne⸗ 
rolle, der kürzlich von Paris kam, Karl X. zu beſuchen, 

iſt vor einigen Tagen in Prag geſtorben. 2 

=D en et PR 
Frankfurt / M., vom 11. April. — Ufer Pu 
lizeiweſen ſcheint nun mit Ernſt den Anforderungen end 
ſprechen zu wollen, welche Zeit 


machen. An allen Thoren der Stadt befinden ſich ſchol 
feit längerer Zeit Polizel- Beamte, welche jeden eingehen 


Der Koͤnigl. Stiehir- 


und Umftände an daſſelbe 


den Fremden genau inquiriren. Das Poſtamt ik alk. 


f 


Ant nicht . 
vr 10 hr angehalten und unter genaue Kontrolle ge⸗ 


ALußern, 


In ER 
geuieſen/ keinem Fremden einen Platz auf dem Eil⸗ 
wagen zu bewilligen, deſſen Paß vom hiefigen Polizei 

vlſirt iſt. Eben fo werden die Hauderer an 


ſtellt Der zeitherige Direktor des Polizei⸗Amtes, Se 
nator Dr. Uſener, hat ſeine Dimiſſion eingereicht, un 

an deſſen Stelle wurde Kanzleirath Pr. Fiedler gewählt, 
welcher früher als Aſſeſſor mehrere Jahre lang auf dem 
Polizel Amte arbeitete. Es ſtebt zu erwarten, daß viele 
Zendtrungen in dem Polizeiweſen, namentlich in dem 
eintreten werden. — Die Meſſe iſt nun worüber; 
eine filre Meſſe hat man hier wohl nie erlebt; die 
großen Geſchüfte, welche gemacht worden find, beleben 
des Treiben auf den Straßen gar nicht, und der fopes 
nannte Kleinhandel hat ſich natürlich beinahe ganz ver 
foren, da mit Ausnahme ber Naſſauer alle unſere Nach⸗ 
barn vorziehen muͤſſen, ihre ſogenannten Meßeinkaͤufe in 
Offenbach zu machen. An einzelnen ſchoͤnen Tagen — 


deren wir indeſſen hicht viele hatten — war es jedoch 


auch hier lebhaft, und der naͤchſte Montag wird fich 
wohl ſein, altes Recht nicht nehmen -faffen, und die Be; 


wohner der uns umgebenden Städtchen und Doͤrfer 


wieder nach Frankfurt locken. Die Verkäufer aller 


Modeartikel, der Mouſſeline, Kattune u. dgl. ſind mit 


dieſer Oſtermeſſe ſehr zufrieden, und Yeloft in Wolle iſt 
im Laufe dieſer Woche doch Einiges gemacht worden. 
Das Reſultat iſt, daß dieſe Meſſe weder ganz ſo ſchlecht 


gewesen iſt, als Viele befuͤrchtet hatten, noch daß man 


ſie unter die guten zählen darf. — Von den noch vor 
Kurzem ſtattgehabten Neckereien an den Thoren oder 
ſonſtigen Exceſſen hört man nicht mehr das Mindeſte, 


und man darf ſich nun wohl der zuverſichtlichen Erwar⸗ 


4833 


halten. 
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Da er gleichwohl bei der Debatte zugegen ſeys möchte, - 


ſo hat er mich beauftragt, Sie zu erſuchen, Telbigs 


vertagen, Die Regierung belt es zugleich für ihre 
Pflicht, Sie, m. H., uͤber einen anderen Gegenſtand, 
von dem Sie voreingenommen ſeyn möchten, zu unter, 
Die Kammer kennt das Reſultat der am gten 
zu Lyon ſtattgehabten Auftritte. 
den größten Muth uud die groͤßte Energie bewieſen. 


Dem Geſetze iſt der Sieg verblieben. Die Empirer 


haben ſich genoͤthigt geſehen, eine concentrirte Stellung 
im Mittelpunkte der Stadt einzunehmen. Am folgen⸗ 
den Tage dauerte das Gefecht noch fort; wir zweifeln 
nicht an dem Erfolge. Sollte indeſſen die Regierung 
der Mitwirkung der Kammern bedürfen, ſo würde fie 


fi mit vollem und unbedingtem Vertrauen an dieſelben 


wenden.“ Nach dieſem Vortrage, der einen tiefen 


Eindruck auf die Verſammlung machte, legte der Finauz⸗ 
Miniſter den Geſetz, Entwurf wegen des Austauſches 


des nicht apanagirten Theils des Palais Royal gegen 
einige Kron⸗Guͤter vor. 3 . 85 
In der heutigen 
forderte, nach Erledigung einiger Bittſchriften Berichte, 
Herr Pages das Wort, um von den Mfniſtern einige 
Aufſchluͤſſe über die Lyoner Unruhen zu verlangen, Der 
Miniſter des Innern kam ihm indeſſen zuvor, 
ſelbe erklärte, daß die Regierung es für ihre Pflicht 
halte, das Band, das fie an die Kammer knuͤpfe, noch 
enger zu ziehen, und ſie von dem, was ſich in Frank 


eich zutrage, in Kenntniß zu ſetzen. Er kündigte dar⸗ 
in wenigen Worten an, daß am 
gten in Lyon eine beklagenswerthe Empoͤrung ausge⸗ 


auf der Verſammlung 


brochen ſey, daß aber die Truppen die Aufruͤhrer mit 


Die Truppen haben 


Der⸗ 


1 


Sitzung der Deputirten Kammer 


x 


tüng hingeben, daß auch jene letzten Spuren der teau⸗ 
rigen Ereigniſſe der letzten Jahre endlich zerſtoͤrt find, 
und jene Ruhe ganz wieder in Anſere Stadt zuruͤckge 
kehrt ib, unter welcher Frankfurt ſich ſtets jo wohl ber 
funden hat. Man glaubt auch, daß im Laufe des Som; 
mers das ſich hier befindende Bufes, Militaire eine 


Verminderung erleiden werde. An die Verlegung des 


Heldenmuth zurückgeworfen und ſich aller Poſitionen be, 
mächtigt haͤtten; daß jedoch der Kampf am fol, 
genden Tage aufs Neue begonnen habe und 

noch jetzt fortdauere. Der Miniſter fuͤgte hinzu, 
daß der kommandirende General (Apmard) ſich 
nicht in die engen und dunkeln Gaſſen habs 
wagen wollen, indem feine Truppen hier leicht hat, 


* 


Bundestags glaubt bei uns Niemand mehr. Vor weni⸗ 
gen Tagen hat einer der Geſandten bei der Bundes 
Verſammlung ſich hier ein Haus gekauft. 

d r 
Paris, vom 12, Apkil. — In der heutigen Sitzung 


der Pairs⸗Kammer bei deren Eroͤffnung keiner der Mi⸗ 


niſter zugegen war, berichtete der Graf Reille uber den 


Geſetz Entwurf, wodurch ein Zuſchuß von 2 Mill. Fr. 
zu den Militair-Penſionen verlangt wird. 

der hiernächſt wieder aufgenommenen Debatte über die 
geſetzliche Beſtimmung der Lage der Offiziere der Land⸗ 


Im Laufe 


und Seemacht, trat der Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten in den Saal und verlangte fofort.. 


das Wort. „Der Kriegs Miniſter“, ſagte er, „wird 
in dieſem Augenblicke durch ſehr wichtige Gefchäfte ab 
gehalten, den Berathungen dieſer Kammer beizuwohnen. 
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ten unterliegen koͤnnen; 


Der Miniſter ſchloß, indem er feine Ueberzeu⸗ 


gung dahin ausſprach, daß es den Empörern 


nicht gelingen werde, ſich der Stadt Lyon zu 
bemäctigen, daß die Regierung ihre Maßre, 
geln ergriffen habe, und daß fie auf die Mit⸗ 
wirkung der Kammer rechne. Dieſe Mittheilung 
veranlaßte eine ſchwer zu beſchreibende Aufregung in 
der Verſammlung und Herr 
das Wort. a 5 8 . 
Paris, vom 13. April. —ı Die geſtrige Sitzung 


der Deputirten⸗Kammer eröffnete der Graf Jaubert 
mit einem Berichte uͤber die Propoſition des Herrn 
Aniſſon Dupperron wegen der Urbarmachung der Wal⸗ 


dungen; er ſtimmte für die Annahme dieſes Vorſchlages 
mit einigen ünweſentlichen Anderungen in der Abfaſſung. 


— Hierauf wurden verſchiedene Büttſchtiften⸗Verichte 


daß er es daher vorgezo⸗ 
gen habe, eine ſtarke Poſition einzunehmen 


* 


Pages verzichtete auf 


gbgomuret. Unter den Eingaben, worüber Herr von 
Stemuſat Vortrag hielt, befanden ſich auch diejenigen 


= 
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des Handelsftandes von Bordeaux und Hävre, worin 
auf die Abfchaffung des Prohibitiv⸗Syſtems angetra⸗ 


gen wird; ſie wurden nach einer kurzen Debatte an den 


Conſeils⸗Praͤſidenten und an die mit der Prüfung des 
Zoll⸗Geſetzes beauftragte Kommiſſion verwieſen. Herr 
Poulle berichtete darauf über eine große Menge von 
Petitionen (nicht weniger als 114 an der Zahl), worin 
auf eine Wahl⸗Reform gedrungen wird. Nach einem 


ſehr ausfuͤhrtichen Vortrag erklärte er, daß die Bitt⸗ 


ſchriften- Kommi ton einmüthig dafür ſtimme, jene Ein, 
gaben durch die Tagesordnung zu beſeitigen. Eben hatte 
Herr Pages das Wort verlangt, um ſich dieſem An- 
trage zu widerſetzen, als der Miniſter des Innern in 


den Saal trat und ſofort die Rednerbühne beſtieg, um 


(wie bereits erwähnt wo den) die Verſammlung von 
der Lage der Dinge in Kenntniß zu ſetzen. Nachdem 
Herr Thiers feine Mittheilung beendigt hatte, teug 
Herr Pages darauf an, in Betracht der obwaltenden 
Umſtände die Debatte uͤber eine Wahl- Reform zu vers 


tagen, und als die Majoritaͤt ſich hartnaͤckig dieſem 


Vorſchlage widerſetzte, verzichtete er auf das Wort, wel⸗ 
ches Benehmen großen Beifall in den Reihen der Oppo⸗ 
ſition fand. Ueber die obenerwähnten 114 Bittſckrif⸗ 
ten wurde dasauf mit ſtarker Stimnien⸗Mehrheit zur 
Tagesordnung geſchrt'ten. — Am Schluſſe der Sitzung 


wurden noch 8 Geſetz Entwürfe von oͤrtlichem Intereſſe 


angenommen. Schon wahrend die Wahlkugeln gezählt 
wurden, hatte ſich in der Verſamlung eine lebhafte 


Unterhaltung über die obenerwaͤhnte Rede des Mini 


fies. des Innern entſponnen. Jetzt ergriff Herr Dugas 
Montbel das Wort, um namentlich die Aeußerung des 
Miniſters des Innern, daß der General Aymard zu 
Lyon eine uneinnehmbare Poſition beſetzt halte, zu 
rügen. Es gwinne hiernach das Anſehen, meinte der 


Redner, als ob jener General ſich auf der Defenſive 


halten muͤſſe. Heer Thiers ſah ſich hierdurch veran⸗ 


Laßt, noch einmal die Rednerbühne zu beſteigen. „Nach⸗ 


dem der General Aymard‘’, ſagte er, „am gten die 
Barrikaden weggenommen, blieb ihrn, um dem Kampfe 


„sofort ein Ende zu machen, am folgenden Tage nur 


noch übrig, die Aufruͤhrer in enge Gaſſen zu verfolgen. 


Dies wollte er aber nicht, aus Beſorgniß, daß die 


Mannſchaft allzuſehr dabei leiden und daß er ſich ſeiner⸗ 
ſeits genoͤthigt ſehen möchte, das grobe Geſchuͤtz anzu⸗ 
wenden, was große Verwuͤſtungen zur Folge gehabt 
haben würde. Er zog es daher vor, den Ruheſtörern 


eine enge Linie zu ziehen, in die er ſie einſchloß, und 


dieſe Linie habe ich uneinnehmbar genannt, Es wuͤrde 
mir leid ſeyn, wenn dieſer Ausdruck falſch verſtanden 
worden wäre. Unſere Pflicht iſt, der Kammer nichts 
zu verhehlen; die Wahrheit aber iſt, daß der Kampf 


am 10ten Abends noch nicht beendigt war, daß aber 
die Aufruͤhrer ſich nur noch auf einem ſo kleinen Raume 
bewegten, daß ſie nothwendig unterliegen müffen. Dies 


0 


fanden neue Verhaftungen verdaͤchtiger Perionen fat, 
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habe ich gefagt, und Anderes habe ich nicht ſagen wollen“ 
90 dieſer Erklarung wurde die Sitzung aufge 
hoben. 5 a „ 

Heute Mittag um 2 Uhr waren noch keine Ange 
chen zu ernſtlichen Unruhen in der Hauptſtadt zu ber 
merken; die Behörden hatten jedoch alle mögliche Yon - 
ſichts Maßregeln getroffen; im Laufe des Vormittag 


und es hieß, der Polizei- Pruͤfekt habe über 300 Var 
hafts Befehle erlaſſen. . AU 
Der Präfekt des Rhone Departements, Stanteratg 
Gasparin, hat am Alten nachſtehende Proclamation 
erlaſſen: „Einwohner von Lyon, die Fortdauer des pein 
lichen Zuſtandes, worin die Stadt Lyon ſich befindet, 


iſt einer kleinen Anzahl von Aufruͤhrern beizumeſſen, 


die in die Haͤuſer eindringen und in einigen Stadt 
vierteln aufs Neue zu ſchießen anfangen; Wollte mal 
unter dieſen Umſtänden eine völlig freie Circulation ger 
ſtatten, fo wuͤrde man hierdurch den Empoͤrern die 
Mittel an die Hand geben, ihre Poſitionen zu verän 
dern, ſich unter einander zu beſprechen und die Ver 
wirrung nach allen Orten hin zu verbreiten. Um indeſſen 
dieſen Zwang, der nicht der Behoͤrde zur Laſt gelegt 
werden kann, ſondern das Reſultat der Unruhen iſt, 
denen die Einwohner ſich nicht nachdruͤcklich zu wider, i 
ſetzen gewußt haben, weniger fühlbar zu machen, fol ı 
der freie Verkehr den Frauen jo viel wie moͤglich g) 
ſtattet werden. Die Vorſtadt la Guillotière hat diefen 
Zuſtand richtig gewürdigt, und die Bewohner derfelben, 
die geſtern fo viel von den zur Zurückweiſung des Au 
griffs getroffenen militairiſchen Maßregeln zu leiden ger 
habt, haben die Aufrührer genoͤthigt, das Feuer ein 
ſtellen, und dadurch ihre Ruhe wieder errungen. Ahmet 
ihnen nach, verftändige Euch in jeder Straße, jedem 
Stadtviertel mit Euren Nachbarn, damit man ni 
Euer Domicil verletze und Euch dadurch der Gefaht 
ausjeße, von den militairiſchen Maßregeln und den 
verderblichen Folgen derſelben betroffen zu werden. 
Alles wird ſodann augenblicklich eine andere Geſtalt an 
nehmen, und Ihr werdet wieder Euren Geſchaͤften und 
Euren Gewohnheiten nachleben koͤnnen. Hoͤrt auf die 
Stimme der Behörde, die, nachdem fie fo lange Am 
ſtand genommen, auf die an fie gerichteten Herausfor“ 
derungen zu ankworten, Euch jetzt die wahren Mittel 
an die Hand giebt, dem Unfuge ein Ende zu machen!“ 
Dem Vernehmen nach, hätten das zu Orleans in 
Garniſon ſtehende 58ſte Regiment und die Garniſen 
von Compiegne Befehl erhalten, ſich nach Lyon u g 
Marſch zu ſetzen, und zwei Schwadronen des in Pr 
vins garniſonirenden Regiments ſollen ſchleunigſt nach 
Troyes abmarſchirt ſeyn. FF 
Der Juli Verein fol, ungeachtet des Widerſpruchs 
vieler Mitglieder, mit Stimmen ⸗Mehrheit beſchloſſen 
haben, ſich nach der Bekanntmachung des Geſetzes gegen 
die politiſchen Vereine bei feinem Präfidenten, dem 
General Lafayette, zu verſammeln, um auf energiſche 
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Weise gegen die Vollziehung dieſes Geſetzes zu prwteſti⸗ 
ren; es wird jedoch hinzugefügt, daß der General La⸗ 


Anette ſich dieſem Vorhaben auf das entſchiedendſte 


widerſetzt habe. 


Der National will wiſſen, daß nach allen Gegen, 


den Frank eichs der Befehl abgefertigt worden ſey, die 
Beurlaubung der halben Batafflone und der ſechſten 
Schwadronen einzuſtellen, und daß alle noͤrdliche und 


andere der Marſchall Gérard befehligen würde. 


Iſtliche Garniſonen ſich in zwei Armee⸗Corps vereini⸗ 


gen ſollten, deren eines der Marſchall Soult und 5 
8 
Grund für diefe angeblichen Maßtegeln giebt das ge⸗ 
nannte Blatt nicht allein die innern Unruhen in Flank⸗ 
reich, ſondern auch die Verwickelung der Schweizeriſchen 
Angelegenheiten an. b 
Der Vice Admiral d' Augier iſt geſtern plotzlich mit 
Toge abgegangen. 5 


Paris, vom 14. April. — Der Koͤnig muſterte 
geſtern Mittag im Hofe der Tuilerieen, begleitet von 
dem Herzog von Orleans, dem Herzog von Nemours, 
dem Prinzen von Joinville und den Marſchaͤllen Soult 


und Gerard, 2 Infanterie Regimenter und 1 Kavallerie: 


. Regiment und ließ demnaͤchſt dieſe Truppen an ſich vor⸗ 


bei defiliren. Nach beendigter Revue empfingen Se.“ 
Majeſtaͤt, umgeben von den geſammten Mitgliedern der 


Koͤnial. Familie, im Marſchalls⸗Saale die Offtziere der 
gedachten drei Regimenter, und richteten folgende An; 


rede an fies „Meine werthen Kameraden, Ich habe Sie 
des Vergnuͤgegs, das Ich heute empfinde, theithaftig wer⸗ 


den laſſen und Mein tief betrübtes Herz erlelchtern 


wollen, indem Ich ſelöſt Ihnen anzeige, daß der bekla⸗ 


beendigt worden ft. 


geüswerthe Kampf, beſſen Schauplatz die Stadt Lon 
4 Tage lang geweſen, endlich durch den Sieg der Did: 
nung, der Geſetze und der Freiheit, — dieſer Buͤlgen 
unferer Inſtitutionen, die Ihre braven Kameraden der 
Garniſon von Lyon mit ihrem Blute beſiegelt haben, 
Wenn wir den Verluſt ſo vieler 
Tapferen zu beklagen haben, namentlich denjenigen des 
Oberſten Mounier, der rühmlich an der Spitze des 
28ſten Linien Regiments gefallen ft, fo bleibt uns min⸗ 


dbeſtens der Troſt, daß die Armee dem Lande neue Ber 


weiſe ihres Muthes, ihrer Treue und ihres Patriotis; 
mus gegeben hat. Ihnen habe Ich Meinen Dank für 
die Garniſon von Lyon zu zollen und Ihnen Mein uns 


bedingtes Vertrauen zu erkennen geben wollen, daß die 


und der Franzoͤſiſchen Ehre; 


Armee bei jeder Gelegenheit ſich fo zeigen werde, wie 
e ſich zu allen Zeiten gezeigt hat, treu ihren Pflichten 
ſie wird auch Mich ſtets 
bereit finden, fie zu unterſtuͤtzen, denn Ich weiß aus 
vollem Herzen die edlen Geſinnungen, die ſie beſeelen, 
ſo wie die großen Dienſte, die fie dem Vaterlande ſeiſtet, 
zu würdigen.“ — Kaum hatte der Koͤnig ſeine Rede 
beendigt, als von allen Seiten der laute Jubel erſcholl. 


Ot, Majeſtt fuͤhlten ſich hierdurch fo tief bewegt, daß 


ie noch einmal das Wort ergriffen und fagten: „Ich 


4 
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kann Jbnen nicht ausdräcken, wie ſehr die Gefühle mich 


ruͤhren, die Sie Mir ſo deutlich zu erkennen geben. 
Gewiß wiederhole Ich Ihnen immer von ganzem Her⸗ 
zen die Verſicherung derer, die Ich für die Armee hege, 
da Ich in ihren Reihen erzogen worden und ſtets bereit 
bin, ihre Gefahren zu theilen und mich ihrem Ruhme 
beizugeſellen, wie Mir dieſes Gluͤck in Meiner Jugend 


zu Theil geworden iſt.“ Unter wiederholtem Beifallruf 


entfernte ſich das Offizier⸗Corps. 

Die heutigen Blatter find angefuͤllt mit näheren Der 
tails uͤber die geſtern Abend und heute Morgen hierſelbſt 
ſtattgehabten Unruhen. Es erhellt aus denſelben, daß 
am 14ten Morgens um 9 Uhr die Ruhe vollkommen 
wiederhergeſtellt war. f ; 


Str aß burg, vom 12. April. — Seit einigen Bu. 


gen find wir Zeugen eines hoͤchſt beklagenswerthen Zwie⸗ 
ſpalts zwiſchen zwei Regimentern unferer Beſatzung, 
den Pontoniers und dem 19ten leichten Infanterie ⸗ 
Regimente, das erſt ſeit Kurzem hier iſt. Auf einem 
Tanzplatze begann der Streit, der ſehr traurige Wir⸗ 
kungen harte, da ſich die feindlich geſinnten Soldaten 


mit den bloßen Saͤbeln auf den Straßen verfolgten 


und die oͤffentliche Ordnung nicht wenig trüßten.- Um 
das Zuſammentreffen dieſer beiden Regimenter zu vers 
hindern, iſt das Inkanterte⸗Regiment in feiner Kaſerne, 
in der Eitadelle, confignirt.. Eines der beiden Bataillone 
unſe er Pontoniers, welche zur Artillerie zählen, und zu 
welchen die kurzlich verabſchiedeten Offtziere gehörten, 
wird uns in dieſer Nacht veklaſſen; man ſoll diefe Zeit 


gewählt haben, un, da die Artillerie hier ſehr beliebt 


iſt, eine Begleitung von Seiten eines Theils der Büͤr⸗ 
gerſchaft zu vermeiden. — Ein haͤufiger Truppenwechſel 
iſt ſeit einiger Zeit nicht nur hier, ſondern in den B 
ſatzungen mehrerer bedeutenden Städte Frankreichs auf, 


fallend. Das abgehende Bataillon der Pontoniers be, 


giebt ſich nach Lyon, das zu einer angeſebenen Waffen, 


ſtadt mit Zeughaus, Artilleriepark, Feſtungswerken ze. 
ſoll erhoben werden. Es ſammelt ſich, nach einſtimmi⸗ 
gen Briefen, in und bei Lyon eine beträchtliche Truppen: 
maſſe, was theils den innern Unruhen dieſer zweiten 
Hauptſtadt Frankreichs, theils den neueſten Begebenhei⸗ 
ten an der dortigen Grenze, gegen die Schweiz und 
Italien zuzuſchreiben ſeyn dürfte, 7 


Y o r t u g a b. 


Engliſche Blätter enthalten folgende Privat- Mitthei⸗ 5 


lungen aus Liſſabon vom 26ſten und 27ſten März: 
„Am verwichenen Sonntag fand vor dem Palaſt von 
Meceffidades eine Revue ſtatt, indem der Herzog von 
Braganza das zwoͤlfte Sägen Bataillon, das nach Porto 
beordert iſt, vor ſich vorbei deſiliren ließ. Se. Majeſtäl 
uͤberreichte demſelben die in dem Gefecht von Almoſtar 
eroberte Fahne von Dom Miguels eigenem Regiment, 
mit den ſchmeſchelhaften Worten, daß das Corps, wel 


EEE 
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ches dieſe Fahne zu erobern vermochte, auch am beſten 
fie zu behaupten wiſſen werde. — Die Oronica vom 
Montag enthält den Bericht von Bernardo da Sa's 
Sieg über die Migueliſten am 10. März. Er trieb die 


ganze Abtbeilung derſelben, welche 2150 Mann ſtark 


war, zuruͤck, toͤdtete 60 und machte viele Gefangene. 


Er ſelbſt erhielt eine Wunde im Gefecht, die jedoch nicht 


von Bedeutung war und ihm die Ausuͤbung ſeiner 
Pflichten nicht unmoͤglich machte. In Folge des Rück 
zugs der Feinde, heißt es, iſt er in Alemteſo vorgedrun⸗ 


gen. — Die telegraphiſche Depeſche aus Leiria, nach 


welcher der Admikal Napier Figueiras genommen haben 
ſollte, hat ſich als falſch erwieſen. Dagegen kam uns 
geſtern früh mit dem City of Edinburgh die Nachricht 
zu, daß der Admiral nordwärts vorgeſchritten ſey und 


wie bereits erwähnt) Caminha am Fluſſe Minho, wel, 


2 


} 
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iſt es bei dem bloßen Anſchein geblieben. — Nachſchrift. 


— 


aus 136 Mann beſtehenden Migueliſtiſchen Garniſon 
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cher Portugal von Spanien trennt, ſammt der ganzen 


und den Brittiſchen Kutter Skorpion, nebſt vier ander 
ren, mit Waffen und Kriegs⸗Bebarf für Dom Miguel 
beladenen Schiffen, genommen habe. Der Gouvernenr 
des Platzes wurde, wie man berichtete, getoͤdtet. — Es 
ſollen mehrere Truppen⸗Abtheilungen mit dem obgedach⸗ 


ten Schiffe City of Edinburgh nach der Nord-Grenze 


abgeſchickt werden, um verſchiedene Plaͤtze in jener Ger: 
gend zu beſetzen,⸗ die ſich für die Königin zu erklaren 
geneigt ſind. In vergangener Nacht lief die offizielle 
Nachricht ein, daß Bernardo da Saam letzten Sonntag, 


den 23ſten d. M., die wichtige Stadt Beja in Alem⸗ 


tejo ohne alle Gegenwehr in Beſitz genommen hat. Ich 
teile Ihnen dies wichtige Exeigniß ſelbſt mit, da vor, 


je 
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der Abfahrt des Lightning der Cronica für die Publi⸗ 
cirung deſſelben ſchwerlich genug Zeit uͤbrig ſeyn dürfte: 
Liſſabon und Porto find zu Freihafen erklärt worden. 
Das Dekret, welches dieſe Mittheilung macht, hat große 
Freude erregt. Am 24ſten nahm man unter den Mir 
gueliſten bei Santarem einige Bewegung wahr, als 
wollten ſie ſich zum Kampfe vorbereiten, allein bis jetzt 


Die Cronica giebt eben die ofſtzielle Nachricht von dem 


„Einzug unſerer Truppen in Beja.“ , 


Liſſabon, vom 27. März. — Viana iſt in unferen 
‚Händen. Die Migueliſtiſche Beſatzung hat ſich den 
Truppen der Koͤnigin angeſchloſſen. Braga iſt genom⸗ 
men und von 2000 Pedroiſten beſetzt. Auch ſpricht 
man von einem Gefecht, das vor Santarem ſtattgefun⸗ 
den haben fol, Dom Miguel, heißt es, hat ſich, indem 
er über den Fluß ſchwamm, den Händen feiner Verfol⸗ 
ger entzogen.“ . ER 


— 


— 


E ne e e 

London, vom 15. April. — Der Graf v. Szechenyt, 
der in einem Auftrage der Heſterreichiſchen Regierung 
einige Monate hier zubrachte, iſt am Sonnabend, nach, 
dem er vorher noch bei dem Herzoge v. Suſſex dinirt 


hatte, in Begleitung des Herrn Wenchheim und des 


e 
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Herrn Waſſerally von hier abgereiſt. Waͤhren 
Aufenthalts in England hat der Graf für 100,000 Pfd. 


auf der Donau angekauft. 


25. März in der Richtung von St. 


Ri 


feingg 
Dampfwafhinen und andere Artikel zur Dampfſchifffahrt 


Fuͤrſt Tlleyrand gab vorgeſtern ein großes Biplomati 
ſches Diner, an welchem der Sarbkuiſche, der Preuß : 
ſche, der Belgiſche, der Baierſche, der Portugieffge, 
der Griechiſche und die beiden Spantſchen Geſandun 
Theil nahmen. i ; 3 

Zu Portsmouth, Plymouth und Sheerneß wird fin 
während an der Ausruͤſtung von Linienſchiffen gearbeſtet, 
welche, wenn fie auch wahtſcheinlich für das Mittellin, 
diſche Meer beſtimmt find, doch wohl nur zur Ablösung 
von 7 Linienſchiffen auf jener Station dienen folen, 
deren Dienſtzeit in dieſem Jahre zu Ende geht. Der 
an die Stelle des Contre⸗Admirals Parker zum Befehls, 
daber der Liſſaboner Station beſtimmte Contre Admiral 
Gage wird in wenigen Tagen nach feinem Beſtim⸗ 
mungsorte abgehen. a 8 ä 

Vorigen Freitag ſtellten die in dem neuen Königl. 
Palaſt beſchaͤftigten Handwerker, ungefahr 40 an der 


Zahl, ploͤtzlich ihre Arbeit ein, weil ſie Mitglieder der 


Handwerker Vereine geworden waren und nun nicht 
mehr für. den bisherigen Lohn arbeiten wollten; mag 
machte jedoch kurzen Prozeß mit ihnen, zahlte ihnen 
allen noch ruͤckſtaͤndigen Lohn aus und nahm andeie 
Leute an ihre Stelle 9 5 N FEN 23 
Die hieſigen Zeitungen enthalten Berichte aus Mu. 
drid vom öten d. M. Es ging das Gerücht von 
einer entdeckten Torreſpondenz zwiſchen dem dort ande. 
ſenden Infanten Sebaſtign und Don Carlos, in Folge 
welcher der Erſtere Befehl erhalten habe, das König 
reich zu verlaſſen. Auch von einer Aenderung des M. 
mee Commando's in den noͤrdlichen Provinzen (wo fh 
Queſada nicht wirkſam genug beweiſen foll). ging die 
Rede. Eine Spaniſche Geſellſchaft, mit einem Kauf, 
mann aus Valencia an der Spftze, ſoll ein Gebot auf 


die, Anleihe von 200 Millionen Realen gemacht haben, 


Das, den letzten Nachrichten zufolge, im Kanal ge 
ſehene Dampfboot Lightning, welches Lord W. Nüſſil 


und feine Familie nach England bringt, iſt in Falun 


angekommen. Es ſollte, einer fruͤheren Beſtimmung 
zufolge, bereits am 18ten v. M. von Liſſabon ab 
gehen, ſcheint aber erſt am 27ſten dieſe Stadt verlaffen 
zu haben. Die Berichte, welche es mitbringt, gebe 
an, daß Valenza do Minho ſich mit einer Beſaßung 
von 700 Mann an Admiral Napier ergeben habe, Ind 
daß ein unverzuͤglicher Angeiff auf Santarem bereit 


ſey. In Porto war am Siften b. M. Alles rah. 


Außerdem wird noch Folgendes gemeldet: Der Auf 
der Pedroiſten auf Santarem war auf den 27. Miß. 
denſelben Tag, als ber Lightning don Liſſabon abalndı 
anzeſetzt General Torres, Gouverneur von Por, 
hatte das von dort abziehende Migueliſtiſche Corps au 
St. Thyrſo verſolgt, 
von wo ſich daſſelbe indeß gleich bei dee Ankunft u 
Pedroiſten auf Guimaraes und dann auf Braga un 
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City, 11 
mit dem b Ä 
das Gouvernement der Stadt übernehmen fol. — Die 
ALlſſaboner Oronica vom 25. März enthält endlich das 
lange erwartete Dekret, welches Liſſabon und Porto zu 


Protokoll 


7 \ x x 
Ymarante zurückzog. Man glaubt, die Migueliſten wer⸗ 


den nicht Stand halten, ſondern ſich beim Angriff von 
Seiten des 


Edinburgh wurde kaͤglich von Liſſabon in Porto 
Herzog von Terceita erwartet, der definitiv 


erklärt. Zugleich enthalt dieſes Blatt das 
über das Verhoͤr eines in Don Carlos Diens 
ſten befindlichen Sergeanten, wodurch die lange bezwei⸗ 
felte-Thatſache konſtatirt wird, daß drei Bataillone 
Spanischer, von Spaniſchen Offizieren befehllgter, Trup⸗ 
pen ſeit einiger Zeit ſich der Armee Dom Miguel’s an, 


Freihafen 


geſchloſſen haben. Die früher mitgetheilte Nachricht von 


der Einnahme von Figueiras beſtätigt ſich nicht, da⸗ 
gegen iſt durch den General Bernardo da Sa die wich⸗ 
tige Stadt Beja in Alemtejo am 23ſten ohne Wider, 


ſtand genommen wo den. — Ein Privatbrief aus Liſſa; 


bon vom 27ften giebt an, daß bereits vor Santarem 
ein lebhaftes Gefecht ſtattgefunden habe, aus dem ſich 


Miguel nur durch Schwimmen habe retten koͤnnen, 


Dem General Aviltez find bedeutende Geldſummen zu 


geſandt worden, wodurch er in den Stand geſetzt wor 


den iſt, im Norden für die Sache Donna Marin’ 


un werben und gemeinſchaſtlich mit General Torres zu 


Dier Conxier ſagt: 


Opexiren. Re . N 
„Aus den Liſſaboner Privat 


btieſen erſehen wir, daß Dom Miguel de von einer Ans 


zahl feiner treueſten Anhänger verlaſſen worden iſt, die 
ſich in ihre Heimath begeben haben, fa daß es alſo um 
ſeine Sache jetzt ſehr ſchlimm ſteht. Ein hieſiges Blatt 
tadelte dieſer Tage die von Dom Pedro vorgenommene 
Confiscgtion der Güter und Einkünfte Dom Miguel's 
und meinte, daß dies die Freunde des Letzteren zur 
Verzweiflung bringen würde; aber daraus, daß der am 
meiften ſchuldige Theil beſtraft wird, geht noch nicht 
hervor, daß man eben fo ſtreng gegen feine Anhänger 
verfahren duͤrfte. Obgleich Dom Pedro ſich nicht ge 
neigt zeigte, den Vorſtellungen unſeres Botſchafters Ge⸗ 
ddr zu geben, fo braucht man deshalb doch nicht zu 


15 glauben, daß er grauſam und ungerecht handeln werde. 
Wie wir hören, beabsichtigt er, nächſtens eins ziemlich 


allgemeine Amneſtie zu erlaſſen.“ 


„An der geſtrigen Boͤrſe gingen die Portugieſiſchen 
Obligationen, in Folge der letzten aus Portugal einges 


hangenen Nachrichten, bedeutend in die Höhe, auch bie 
Spaniſchen hoben ſich; heute aber fand eine ſchnelle 
Umwandlung am Geldmarkte ſtatt, und alle Fonds, die 


inkändiſchen wie die auswärtigen, ſanken im Preiſe, 8 


weil man durch telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 
laten die Nachricht batte, daß daſelbſt ernſtliche Uns 
‚üben aufgebrochen waren;“ da man indeß aus dem 


Schluß dieſer Depeſchen erſah, daß die Truppen und 


8 


General Torres gänzlich zerſtreuen, fo daß 
die ganze Provinz Tras os Montes ſich bald in den 
Hi Dom Pedro's befinden wird. Das Dampfboot 


Volkes iſt geſichert! 
ruf in der Kammer laut werden laſſen; ſie chaben ein: 


A N 


die Nationalgarde bie Oberhand gewonnen hatten, fo 


wurden gegen Ende der Boͤrſe wieder einige Ankäufe 
in Conſols gemachtt. 8 ‘ 

Der Courier enthält folgenden Brief von feinem 
Pakiſer Correſpondenten: ; 
vernehme ich, daß die Regierung während der letzten 
zwei Stunden Nacheichten aus Lyon erhalten hat, wel⸗ 
che ergeben, daß die Sinfurrection am Freitage (1 Iten) 
noch fortgedauert hatte und bei Abgang jener Nachrich⸗ 


ten noch nicht beendigt war. Dieſe Notiz wurde ſofokft 


bei allen fremden Botſchaftern mit der Hinzufügung 
herumgeſendet, daß die Meldungen aus allen uͤbrigen 


Gegenden des Landes, mit Ausnahme von Chalous ſur 


Saöne, zufriedenſtellend ſeyen. Man muß deshalb ans 
nehmen, daß ſich Chalons im Inſurreetions Zuſtande be⸗ 
findet. — Die geſtrigen Berichte der Minifter in der 
Deputitten⸗Kammer haben große Unruhe ekzeugt. In 
der verwichenen Nacht (vom 12ten auf den 13 ten) 
wurden die Boulevards, die Rue Vivienne und einige 
andere Gegenden der Stadt durch tumultuariſche Volks- 
Aufläufe beunruhigt, die jedoch zu wenig zahlreich waren, 
um ernſten Beſorgniſſen Raum zu geben. Sie brachten 
der Republik ein Hoch und Ludwig Philipp ein Perear, 
und wurden ſchließlich von der Nationalgarde zerſtreut, 
ohne daß es zu Thaͤtlichkeiten gekommen währe. 
gleich ſollen an mehreren 
worden ſeyn, MilitairPoſten zu verleiten, zu den Angr⸗ 
chiſten uͤberzugehen, aber ohne Erfolg. Es iſt unver: 


kennbar, daß, wenn ſich auch nur einiges Schwanken 


bei dem Militaire bemerklich machen follte, daraus die 
größten Uebelſtaͤnde erwachſen wuͤrden; die Regierung 
weiß, daß die Republikaner ſeit langer Zeit auf dieſes 


Ziel hingearbeitet haben. — Die Zahl der in Lyon Ge, 


tödteten wird auf 800 bis 1500 angeſchlagen. Es mochte 


„Aus unbezweifelter Quelle 


Zur 1 
unkten Verſuche gemacht 


. 
an 


jedoch eine Uebertreibung in dieſer Angabe liegen, zu⸗ 


mal wenn man bedenkt, daß die Zahl der Getoͤdteten 
während der 3 Julitage nur 500 betrug. Unter den 


getöbteten Offizieren befindet ſich Oberſt Monnier vom 


28ſten Regiment, einer der ausgezeichnetſten Männer 


im Heere. Seine Soldaten liebten ihn ſehr und wur 


den durch feinen Fall zur größten Wuth entbrannt. — 
Die heutige Tribune enthält einen furchtbar aufrühre⸗ 
riſchen Artikel. Es heißt darin: „„Der Sieg des 
Die Miniſter haben ihren Angſt⸗ 


geſtanden, daß General Aymard genoͤthigt worden iſt, 
feine Truppen nach einem blutigen Gefechte zurück ue 
ziehen und Eine, lediglich beobachtende Stellung eihzu⸗ 
nehmen. Das Volk iſt Meiſter der Stadt; die Repu⸗ 
blik iſt proelamirt worden. Die Buͤrger von Chalons, 
Dijon und Beaume find unter den Waffen und haben 


ihre Behörden abgeſetzt; 10,000 Arbeiter find im 


Marſche nach Lyon begriffen, um ihren Brüdern beizu 
ſtehen. Alle Communzcation zwiſchen Paris und Lyon 
hat aufgehört; die ganze zwiſchegliegende Strecke befin 
det ſich in vollem Aufſtande.““ — Die Tribune iſt 
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jenes Artikels ungeachtet, nicht mit Beſchlag belegt wor, 
den. P. S. 14 Uhr. Die Regierung erhält fo eben 
eine telegraphiſche Depeſche, aus welcher hervorgeht, 
daß ganz Lyon nunmehr von den Truppen beſetzt, und 
der Kampf vollſtaͤndig beendet iſt. Dieſe Mittheilung 
wurde, da heute keine Boͤrſe iſt, ſofort nach Tortoni's 
Kaffeehauſe expedirt.“ B 


Der Courier pflichtet der Anſicht des Parifer Mes 
sager bei, daß das Geſetz gegen die politiſchen Vereine 
den Aufſtand der Arbeiter herbeigefuͤhrt habe, indem die 

Letzteren geglaubt haͤtten, daß dieſes Geſetz nur ſchein⸗ 

bar gegen die politiſchen Vereine gerichtet ſey, jedoch 
vorzugsweiſe gegen die Arbeiter werde angewendet wer⸗ 
den, obgleich fie nur deshalb zu Vereinen zufammenges 

0 treten ſeyen, um nicht Hungers zu ſterben; daher ſey 

AR denn ihre Aufregung entſtanden, und ihr ungluͤckſeliger 

5 Entſchluß, zu den Waffen zu greifen. 


S ch we i . 


Zurich, vom 12. April. — Herr von Severine, 
wirklicher Staatsrath und Geſchaͤrtstraͤger Sr. Majeftät 


— — 


des Kaiſers von Rußland, bat an die Boͤrgermeiſter, 


und den Staats Rach des Kantons Zürich, als Bundes, 
Direktorium, eine aus Bern vom 28 Mär (+ April). 
d. J. datirte Note erlaſſen, worin er erklart, daß die 
vom Sardiniſchen Geſandten am 27. Februar an das 
2 Bundes, Direktorium gerichtete Note die Prinzipien, 
welche dieſelbe diktirt, die Aussprüche, welche fie ums 
= faſſe, die Winfche, welche fie ausdrücke, und die Maß 
kegeln, welche fie anempfehle, die entſchiedenſte Aner- 
kennung und Beiſtimmung des Kaiſers, ſeines erhabenen 
Herrn, erhalten haben. Der Kaiſer hofft, daß die 
Regierungen der Kantone den Boden der Schweiz von 
den Ausländern, welche denſelben kompromirtirt haben, 
definitiv reinigen und durch kräftige Maßregeln die Wie, 
derkehr ahnlicher Vorfälle verhindern werden: Unter 
der Zahl dieſer Maßregeln bezeichnet det Gefchäjtsträ 
ger als dringend die Aufloͤſung der Comite's der revo, 
lutionnairen Propaganda, welche ſich unter verſchiedenen 
Namen und Vorwaͤuden, alle aber in der naͤmlichen 
feindlichen Abſicht gegen die Ordnung und die beſtehen, 
den Rechte in Europa, in der Schweiz gebildet haben 
und mit eben fo vieler Kuͤhnheit als Ungeſtraſtheit in 
ihren Handlungen fortfahren. 5 ER 


Die Bündtner Zeitung vom 2. April ſagt: 

„Die Nachricht einiger Schweizer Blatter: in der Lom⸗ 

bak dei vermehrten ſich die Oeſterreichiſchen Truppen uns 

gewoͤhulich ſtark, und die aͤußerſten Grenzen an den 

Kantonen Graubuͤndten und Teſſin ſeyen mit Militair 

deſetzt — leſen wir um ſo mehr mit Verwunderung 

als wie bei taͤglichem Verkehre mit jenen Gegenden 

5 bavon nicht das Mindeſte, gehoͤrt haben und kein Woͤrt⸗ 
kein davon glauben koͤnnen.“ f 8 


J) er 


Dee ( 
Bruͤſſel, vom 14. April. — Hr. Nothomd gg 
geſtern mit einer beſondern Miſſion für das Kabine 
der Tuilerieen nach Paris abgereift: . 
Der Moniteur verſichert, daß dasjenige, was dee 
Eourrier beige in Bezug auf die Abreiſe des Henn 
Nothomb nach Paris erzähle, durchaus faſch fg, 
Hr. Schavaye, Major außer Dienſt, iſt dieſe Nacht 
in feiner Wohnung kraft folgenden Befehles verhaftet 
worden: „Generalſtab. Im Hauptquartier zu Brise, 
12. April 1834, 11 Uhr Abends. Befehl. Kraft de 
mir übertragenen Gewalten fordere ich den Kommm 
danten der Gendarmerie⸗Compagnie von Brabant auf, 
dieſe Nacht den Major außer Dienſt, Schavaye, 1a 
verhaften und ihn in einer Poſt⸗Chaiſe und unter Ve 
deckung eines Offiziers oder jedes Andern, wie er ee 
für. noͤthig halten wird, nach Löwen zu bringen, wo er 
ihn in die Hände des die erſte Divifion der Beobach 
tungs⸗Armee kommandirenden Generals uͤberliefern wid, 
Der Divifions General ꝛc. Hurel.““ 5 
Man bemerkt ſeit einigen Tagen auf dem Eleinen 
Thurm des durch Hrn. Ch. de Brouckere bewohnten | 
Munz Hotels einen Telegraphen. „ 
Der hieſige Buͤrgermeiſter, Herr Rouppe, hat die 
Inſinuation des Belgiſchen Moniteure als ob die 
Bruͤſſeler ſtaͤdtiſche Behoͤrde bei den Greuel Scenen 
vom 6ten d. M. nicht ihre Schuldigkeit gethan habe, 
durch die vollſtaͤndige Bekanntmachung aller von hm 
an die Militairs Behörde ſchon am Sten Abends und 
dann am ten Morgens erlaſſenen dringenden Aufon 
derungen zum bewaffneten Einſchreiten der Truppen zh 
widerlegen geſucht. 5 we 
In der Union lieſt man: „Man verſichert und, 
daß bei der, bei dem Wagens Fabrikanten Tilment tt 
übten, Plünderung vor dem Laekener Thor ein Offizſeh, 
der ein Detaſchement kommandirte, ſich geweigert haf, 
den Befehlen eines Schöffen der Gemeinde Molenheck 
St. Jean, wozu das Haus des Hrn. Tilmont ⸗gehöt, 
zu gehorchen. Ein Protokoll uͤber dieſe Verweigerung 
eines geſetzlich geforderten Dienſtes mußte durch dirfin 
Beamten der Verwaltung aufgenommen werden, und 
wird wahrſcheinlich der Gegenſtand einer gerichtlichen 
Verfolgung gegen dieſen Oſſtzier ſeyn, der,, indem 
ſich weigerte, die unter ihm ſtehenden Truppen einfeartie | 
ten zu laſſen, ein Vergehen ſich zu Schulden komme 
ließ, das nach dem Artikel 234 des Straf,Geſetzbuch 
eine Gefaͤngiß Strafe von 1 bis 3 Monaten, 10 
Vorbehalt des gebuͤhrenden Schaden⸗Erſatzes, ih 
ich zieht.“ 5 , 
5 Die auf 30,000 Fr. geſchatzte Halskette det Hl 
von Vink iſt der Eigenthuͤmerin zurückgeſtellt worden, 
Die ihrem Gemahl gehoͤrende ſchoͤne Statue, die mal 
Canova zuſchrieb, die aher unter dem Meißel en 
dern Bildhauers hervorging, iſt unverfehrt unter DIN 
Schutte gefunden: worden, % 2 


— — Erſte Beitag! 


Erſte Beilage zu No. 


Belgie n, 

Bruſſel, vom 15. April, — Der Moniteur ent 
halt unter dei heutigen Datum über die bekannten 
ECreigniſſe einen Rapport des Commandanten Rodenbach 
an den Kriegs⸗Miniſter, in dem es unter anderem heißt: 
„Man darf fi) nicht verhehlen, daß es bei ſo wenigen 
Tebppen, als ſich in der Stadt befanden (ihre Anzahl 
belief ſich nur auf 2383 Mann) äußerſt ſchwierig war, 
alle bedrohten Punkte zu gleicher Zeit zu beſchuͤtzen, zur 
mal da die aufruͤhreriſchen Banden in Divifionen und 
Hnterabtheilungen organiſirt zu ſeyn ſchienen, um unge 
ſtrafter ihre Exceſſe begehen und mit groͤßerer Leichtigs 
keit einen Stadttheil nach dem anderen durchziehen zu 
können. Dieſe einzelnen Haufen handelten außerordent⸗ 
lich im Einverſtändniß mit einander. Sobald ſich die 
Trüppen irgendwo zeigten, zogen: fie ſich vorfichtig nach 
einem anderen Puokte zuruͤck, um dort ihre Verwuͤſtun⸗ 
gen von Neuem zu beginnen und ſich ſo der Wachſam⸗ 
keit und dem Eifer der militairiſchen Autoritäten zu ent⸗ 
ziehen. 
offentlichen Wohlſahrt und in Erfuͤllung meiner Pflicht, 


die beklagenswerthen Exceſſe, deren Schauplatz in Bruſ⸗ 


fel und in ſeinen Borftädten war, fo viel von mir ab, 
hing, moͤglichſt unterdruͤckt. “/ : 
Der Kriegs Miniſter hat unterm 1iten d. folgende 


Inſtructioſ an die Generale und Ober⸗Offiziere, Corps 


Chefs und mit einem Kommando beauftragten Offiziere 


für den Fall einer Meuterei oder einer Zufämmenrot, 
lung welche die Öffentliche Ruhe ſtöͤren würden, erlaſſon: 
„Nach Einſicht der Art. 106 der Kriminal Prozeß⸗Ord⸗ 
nung, der Art. 131 und 132 des Geſetzes vom 28ſten 
Cerminal J. VI., hat jeder die Truppen, Detaihe; 


ments, Poſten, Patrouillen ze. commandirende Offizier 


den Befehl, ſich nach folgenden Verfuͤgungen zu richten: 
3) Im Falle eines Angriffs oder gegen Perſonen und 
Eigenthum verübter Gewaltſamkeiten und Thaͤtlichkeiten 
Fol der Commandant, ohne Mequifition oder vorläufige 
Aufforderungen und ſelbſt durch Anwendung der Waffen, 
walt, im Falle des Widerſtandes, wenn es möglich iſt, 
DR Angreifenden und jene, welche ſie aufteizen, verhaf⸗ 
deen oder wenigſtens entfernen und die angegriffenen Pers 
bonen und Häufer zu vertheidigen 2) Im Falle eines 
Augriſſs gegen das Eigenthum ſoll der Commandant, 
nn die Truppen nicht ankommen können, bevor dieſes 
Egenchum noch genommen iſt, unverzuͤglich alle diejentr 
gen vechaften laſſen, die ſich im Innern befinden wer, 
ben. Im Falle des“ Widerſtandes ſoll die Gewalt der 
K affen angewendet werden. 3) Die Commandanten 
| er im den Straßen und auf den oͤffentlichen Platzen 
a ‚Fetidakten Truppen füllen auf die erſte von der Muni⸗ 


— 


95 der privilegirten S 
| Bom 24. April 1834. | 


Deſſen ungegchtet habe ich, im Intereſſe der 


ihrer Heimath verwieſen worden.““ 


, 


— 8 


— 


chleſiſchen Zeitung. 


cipal / Behörde ausgegangene Aufforderung alle Rotten 
zerſtreuen. Im Falle des Widerſtandes ſoll die Gewalt 
der Waffen angewendet und diejenigen, die ergriffen 


werden koͤnnen, ſollen verhaftet werden. 4) In allen 


obenerwähnten Faͤllen ſoſten die Truppen ohne Reqzuiſt⸗ 
tion und ohne vorläufige Aufforderung von ihren Waf⸗ 
fen gegen diejenigen Gebrauch machen, die gegen ſie 
Gewaltſamkeiten oder Thaͤtlichkeiten veruͤben würden.’ 

Das Haus des Grafen von Lalaing, welches ſeine 
Mutter, die Frau Gräfin von Lalaing, bewohnte, ward 


nicht durch ihren Sohn ſeſbſt, wie fruͤher berichtet worse 


den, ſondern durch Herrn Egrix, Huiſſier beim Mints 
ſtertum der auswärtigen Angelegenheiten, vor der Pluͤn⸗ 


derung bewahrt, indem er den Angreifenden erklärte, daß 


dieſes Haus nicht der Gräfin, ſondern ihrem Sohne, 


Belaiſchem Geſchaͤftstraͤger zu Wien, gehöre. Der Graf 
har dem Herrn Egtix eines der ehrenvollſten Zeugniſſe 
wegen dieſes ihm geleiſteten Dienſtes zu Theil werden 
laffen.! 8 5 E : 


Antwerpen, rom 13. April. — Wir vernehmen 


aus Köln, daß die Eiſenbahn von jener Stadt bis zur 


Belgiſchen Grenze nicht nur beſchloſſen iſt, ſondern daß 
auch die Mittel zur Ausführung derſelben ſchon realiſirt 
ſind. 55 5 FL TEE 
ee 
Neapel, vom 4. April. — Ihre 


Majeſtäten der a 


König und die Königin beider Sicilien find in Begleis⸗ 


tung Ihrer K. K. Hoheiten des Prinzen von Capug 
und des Prinzen und der Prinzeſſin von Salerno heute 
um balb 11 Uhr Abends im er wuͤnſchteſten Wohlſeyn 
von Rom wieder hier eingetroffen EUER 


Venedig, vom 8. April. — Die hieſige Zeitung 


ſagt: „Briefe aus Rom, welche in Ankona eingetroffen 


ſind, wiederholen die bereits erwähnte Nachricht, daß 


der Koͤnig von Neapel binnen Kurzem nach Paris 


reiſen werde, um das Naͤhere wegen der Vermaͤhlung 
feines Beuders zu verabreden. Einige Furſten und 
Souveraine Italiens ſehen die Reiſe nur ungern und 
man verſicherd, daß auch die Anweſenheit der Königin 
Mutter zu Rom keinen andern Grund habe.“ 


Die Veroneſer Zeitung meldet: „In den Roͤmiſchen 


Provinzen haben kurzlich mehrere Verhaftungen junger 


Leute ſtattgefunden. In Rimini wurden 15 Perſonen 
feſtgenommen, deren Namen ſich, wie es heißt, unter 
den Papieren der Revolutionatre von Piemont befun⸗ 
den haben. Mehrere Bologneſen find aus Rom nach 


‘ 


N 


I 
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Sn ee 

Der Courrier de Smyrne vom 22. Februar ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Am vorigen Sonntage, als ein jun 
ger Grieche oͤffentlich und feierlich feine Religion abs 
ſchwur und zur katholiſchen Kirche uͤberging, drangen fein 
Bruder und ungefähre 12 andere Griechen in die Kirche 
ein, worin die Ceremonie vor ſich ging, führten ihn 
mit Gewalt davon und brachten ihn auf ein Boot, 
welches zu dieſem Zwecke bereit lag. Ein Dolmetſcher 
des Oeſtetreichiſchen Konſuls, der in Begleitung zweier 
Janitſcharen und des Tüͤrkiſchen Polizei Chefs anlangte, 


— 
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beugte weiterer Ruheſtoͤrung vor, kam aber nicht mehr 


zeitig genug an Ort und Stelle an, um die Delinquens 
ten zu verhaften. Der Oeſterreichiſche General⸗Konſul 


verlangte Gerechtigkeit von den Orts Behörden, und 
dieſe bemühten ſich augenblicklich, die Schuldigen zu: 


entdecken; aber es ſoll den Raͤdelsfuͤhrern gelungen 
ſeyn, auf einem Griechiſchen Schiffe zu entkommen. 
Ein Mann von der Türkifchen Wache, der von den 
Griechen gewonnen war, iſt, nachdem er 100 Stock⸗ 
ſchlaͤge empfangen, von Smyrna verbannt worden. 


7 Mise e ll e n. 
Luben, den 21. April. — Das erfolgreiche Streben 
welches ſich in dem Lübener Kreiſe zur Veredlung der 


Pferdezucht zeigt, und die Abſicht, die beſten Renner 


* 
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Weiſe bereichert worden. 


auszuwählen, um dieſe zur Preisbewerbung auf den 
2. Mai c. mit zu dem Feſte der Pferderennen und 


Thierſchau nach Carolath zu nehmen, hat den Herrn 


Kreis⸗Landrath v. Schweinitz veranlaßt, am 20ften 
d. Mts. Nachmittags 5 Uhr, ein Wettreiten auf dem 
Terrain feines Guts Groß⸗Krichen, aaf einer Diſtanz 
von 800 Schritt Länge, mit den bäuerlichen, Pferdes 
Beſitzern abzuhalten. a 

Die lichtebraune Stute des Bauer Scholz von 
Groß⸗K ichen war Sieger, und bekam als Prämie den 
aus eigenen Mitteln des Hrn. Landraths v. Schweinitz 
hierzu angekauften ſehr ſchoͤnen Trenſenzaum. — Nach 
freiwilligem Uebereinkommen wurde ein zweiter Ritt um 
Wein wiederholt, wobei daſſelbe Pferd die zweite Praͤ⸗ 
mie bekam. Ba ; 

Dieſes ſoͤrmliche Volksfeſt durch ausgezeichnet ſchoͤne 
Witterung beguͤnſtigt, wurde mit der Gegenwart des 
größten Theils des Hochloͤbl, Offtzier⸗Corps IV. Küraffiers 


Regiments beehrt, hatte eine große Menſchenmaſſe her⸗ 


beigefuͤhrt und gewährte ein angenehmes Schauſpiel. 


Die Gemälde: Sammlung des Koͤnigl. Muſeums in 


Berlin iſt neuerdings durch die Ankunft eines Bildes 
von Raphael, welches auf Befehl Sr. Mafſeſtät des Rd, 
nigs, zu Rom von dem dieſſeitigen Miniſter⸗Reſidenten 
am Paͤpſtlichen Stühle, Geheime Legationsrath Bunſen, 
angekguft worden, bel l 
Die es Bild, in Leimfarben 


1530 


Freiheit ganz unbedenklich ſey. 
Bruͤſſel durch Aufforderungen angeregt, welche man dh 


wieder auf eine hoͤchſt bedeutende 


— 


BEER 


unmittelbar auf eie feine deinwand gemalt, eint Ait 
der Malerei, welche im 15ten und 16ten Jahrhundert 


hoͤchſt vortheilhaft aus; denn es hat 5 Fuß 8 30 
Quadrat, und enthalt 15 größere Figuren, viele 
gar nicht zu rechnen. 


im 


in Italien ſehr verbreitet war, zeichnet ſich durch feinen 
Umfang, wie durch den Reichthum feiner 8 A 


Blue 


Aus dem Erloͤſe der Windbruͤche in den Kommunk 


Heiden ſind von dem Magiſtrate zu Kemberg 800 Rike. 
und von dem zu Schmiedeberg 1200 Rthle. zur Bezah 
lung von ſtädtiſchen Schulden ſofort verwendet worden, 
Auch hat der Magiſtrat zu Kemberg die Poſt⸗ Straß 
nach Schmiedeberg mit 250 Stuͤck Obſtbaͤumen bepflauſt, 
und der Magiſtrat in Zahne hat außer vielen wilden 
Bäumen 330 Stuͤck veredelte Kirſch⸗ und Pflanzen 
baͤume ſetzen laſſen. In letzterem Orte beſteht noch die 
nuͤtzliche Obſervanz, daß jeder neue Bürger 6 teagbaße 
Obſtbaͤume nebſt Pfählen der Kommune liefern muß. 


Das Berliner politiſche Wochendlatt ine 
hält folgenden Bericht über die neueſten Zeitereignilfe; 
„Die ziemlich allgemein verbreitete Anſicht, daß dir 
Delgiſche Revolution in dem Urtheile Europa's nicht 


noch tiefer ſinken koͤnne als es bereits geſchehen, M 


neuerlich auf ſiegteiche Weiſe widerlegt worden. Das 
ſouverain gewordene Belgiſche Volk läßt die im Lande 
zurückgebliebenen Beſitzthuͤmer feines verrathenen Hein 
ſcherhauſes verſteigern, darunter eine Anzahl dem Prin, 
zen von Oranien gehoͤrender edler Pferde; dagegen wird 


von Anhängern beffelben eine Subſeription eröffnet, un 


einige Diejes Pferde zu erkaufen und ihrem kechtmaͤßigen 
Eigenthuͤmer darzubringen, ſie har Erfolg, und man 
macht kein Geheimniß aus der Sache, wahrſcheinlich 
in der Meinung, daß dergleichen in dem Lande dit 


fentlich nennen kann, erhebt ſich in patriotiſchem Jol, 
verheert und pluͤndert am Abende des ten jo wit M 


Ader der Poͤbel vn 


N 
ö 


Laufe des 6. April 17 Palaſte, Häufer oder Mohnim 


gen von Familien, die an jener Subſeription Theil gz 
nommen, und endet nur, als Ermattung oder viehiſcht 
Trunkenheit die Helden dieſes Schauſpiels zur Fold 
ſetzung deſſelben unfähig macht. Jedes weitere kritiſh 
Wort über das Bezeigen des freifinnigen Poͤbels u 


Belgiſchen Hauptſtadt, waͤre ein verlorenes, denn ma 


weiß bereits ihn zu würdigen; auch badarf- es keit 


Beweiſes, daß für die Anſtifter der Greuelſcenen, 


Supfeription nicht ſowohl Veranlaſſung, als willi 
mener Vorwand war, und nur im Vorbeigehen mn 
angedeutet werden, daß die in Frankreich dermalen de 
drängten con equenten Revolutionaire, ſich leicht verap⸗ 
laßt finden konnten, ihre beſondere Aufmerkſamkelt anf 
Belgien zu richten. Aber billig wird gefragt, was ht 
die Regierung gethan, um die Mefidenz vor ſoſchen 


Greueln zu bewahren? Ungefähr ſovlel als gar niche, 
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N bote die betruͤbende Exwiederung. Die Birgergarde, 
dieſe „Armee der öſſenklichen Ordnung“ iſt nicht zum 


u 


c 


5 
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N 


Porſchein gekommen, und wo fich Linientruppen zeigten 
m in voller Seelenruhe mit Gewebr im Arm 


der Pluͤnderung zugeſehen, und dies zwar im Laufe von 
bier und zwanzig Stunden. 


Die Starke der 
Beſatzung von Drüffel iſt uns unbekannt, aber mit 
Gewißheit ergiebt ſich, daß wenigſtens drei Bataillone 


des öten Infanterie-Regiments ſo wie ein Reiter Regi- 
ment (die Gulden des Koͤnigs) dort verwendbar waren, 
und dieſe hatten bei kraftvoller Benutzung jedenfalls 


eusgereicht, den Exceſſen, ws nicht zuvor zu kommen, doch 
schnell ein Ziel zu ſetzen. Das Miniſterium ſchiebt die 
Schuld der unbegreiflichen Unthaͤtigkeit der fädtifchen 


Behörde zu, und behauptet woͤrtlich: „die Regierung 


habe im vorliegenden Falle mehr gethan, als ihr nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes erlaubt war.““ Es iſt hier 


nicht der Ort dieſe Behauptung genauer zu prüfen, 
ware fie aber beg runder, 


koͤnnte nach der Belgiſchen 
Conſtikutution der Pöbel vier und zwanzig Stunden 
fang in der Hauptſtadt pluͤndern, ohne daß die Regie⸗ 
kung es irgend wagen durfte, thaͤtig dagegen einzuſchrei⸗ 
ten, danu, wäre es allerdings weit vorzuzietzen, unter den 
Irokeſen zu leben, als unter der Hertſchaft eines ſolchen 
Staats- Grundgeſetzes. — Nicht minder bemerkenswerth 
ſcheint, daß der Belgiſche Mintſter des Innern auf 


Beranlaffung der Brüſſeler Greuelſeenen, in einer Pro⸗ 
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klamation die Einwohner auffordert; „alle ihre Kraͤfte 


aufzubieten, um Gewalttbätigkeiten ein Ende zu machen, 


welche unfehlbar jene zahlreichen Fremden 


verſcheuchen würden, deren Anwefenheit zu 


dem Gedeihen der Induſtrie beiträgt.“ Dieſe 
Berufung auf induſtrielle Ruͤckſichten gehört zum inner⸗ 
ten Weſen der Revolution, welcher man dabei auch das 
Lob der Conſequenz nicht verſagen kann, inſofern klar zu 
Tage liegt, daß fie ſich durch Grunde der Ehre untz des 


wurde. 


Rechts bei ihren Angehörigen nur lächerlich machen. 


Das Schiff der Wittwe Hahn aus Bonn iſt in der 


Gegend des Bingerlochs durch einen Windſtoß gegen 


einen Felſen geworfen worden und gaͤnzlich zu Grunde 


gegangen. Das Schiff war mit Stuͤckgutern beladen. 
Aus Dresden wird berichtet: „Am 14. April fruͤh 
wurde unſere Stadt durch die Nachricht von einem, 


wahrſcheinlich in den Abendſtunden des 13. April be⸗ 


gangenen Raubinosdes in Erſtaunen und Schrecken ge⸗ 
ſetzt. In einem in der Naͤhe des hieſigen Neumarktes, 
allo mitten in der Stadt belegenen Haufe, fand man 
die im Aten Stockwerke befindliche Wohnung einer Frau 


., Schönberg geoͤffnet, und die Inhaberin derſelben im 


eigentlichen Sinne des Worts erwuͤrgt, fo wie deren 
bejahrte Hausgenoſſin, Spitzberger iſt ihr Name, er 
droſſelt. — Laut eines amtlich bekannt gemachten Ver⸗ 
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ſchuldſcheinen und Leipziger Sladtobligatienen und 2500 


Gulden in 5 Schuldverſchreibungen des Wuͤrtembergiſchen 


Creditvereine entwendet worden. — Eingezogen wurde 


alsbald. ein des gräßlichen Mordes verbaͤchtiger Schuß⸗ 
machermeiſter, und in Folge von deſſen geihanen Ge, 
ſtaͤndniſſen noch mehrere Perſonen als Theilnehmer ge⸗ 
nannt und verhaftet.“ a 


Der Morning- Herald erzählt folgenden Prozeß, der 


neulich zu Konſtantinopel vor dem Seraskier verhandelt 
Eine Tuͤrkiſche Dame verklagte einen Mann 


wurde. 
wegen Diebſtahls ihrer Diamanten; er, ohne Detaits 
anzugeben, behauptete, fie habe fie ihm unter der Der 
dingung, ihr früheres Verhaͤleniß zu verſchweigen, ats 
Geſchenk uͤberlaſſen. Mit großer Muͤhe brachte wan 
endlich Folgendes heraus: Die Dame war nach dem 
Bazar Charski gegangen und hatte ſich ein Paar Pan⸗ 
toffeln gekauft; der Kavaf oder Pantoffelhändler weigerte 


ſich, von einer fo ſchöͤnen Frau Bezahlung anzunehmen, 


verſicherte ihr vielmehr, daß ſein ganzer Laden und er 
ſelbſt ihr zu Gebote ſtuͤnden. Der Kavaf war ein fd 
ner Mann und ſeine Reden unwiderſtehlich, genug die 


Dame ver ſprach ihm einen Beſuch in ſeinem Hause. 


Ste hielt Wort, die Mutter des jungen Mannes war 
gerade auf dem Lande, und die Liebenden gefielen ſich 
einander ſo gut, daß es Abend wurde, ohne daß ſie ſich 
zur Trennung entſchließen konnten. Aber der Hunger 
mahnte, daher der Kavaf ausging, um einige Eßwaaren 


einzukaufen. Das Haus verſchloß er und ſteckte den 


Schluͤſſel zu ſich. Sein boͤſer Stern fuhrt ihn einem 
Gläubiger in den Weg, der ihn ſofort in den Schuld⸗ 


thurmm einſperten läßt. Zum Glück geht ein Handels⸗ 
College einige Stunden nachher beim Schuldthurm 


vorbei, und kommt auf den Einfall einzutreten, un zn 


ſehen, wer von der Gilde etwa eingeſperrt ſeh, Der 


Gefangene war hoch erfreut, einen guten Bekannten 
zu ſehen, der wenigſtens feine Geliebte aus einer ähnli⸗ 
chen unangenehmen Lage befreien könnte; er vertraue 
ihm den Hausfchläffel an, dteſer verſpricht die ſtrengſte 


Discretion, eilt die Schöne zu befreien, und finder —’ = 


feine eigene Frau! Sie geſteht ibm, daß dies ihre 


erſte Untreue wäre, wuͤnſcht die Scheidung und ber 


ſpricht ihm ihre Juwelen, wenn er ſchweige, Er wils 
ligt ein, die Scheidung geht vor ſich, und der Maun 
mit den Juwelen ging feiner Wege; allein die Dame 
mehr Werth auf ihren Schmuck als auf ihren Ruf 
legend, folgt ihm auf den Fuß und läßt ihn wegen 
Diebſtahls ſeſtnehmen. Der Seraskier gab folgende 
Entſcheidung; der Ex-Ehemann gieot zie Juwelen an 
die Dame zurück, weil er die Bedingunz des Schwei⸗ 


gens gebrochen hat, die Dame aber iſt durch den Ber, 


zelchniſſes waren 8200 Rthlr. in Preußiſchen Staats, 


‚erzählte, x 


luſt ihres Rufes genug beſtraft. Der Sultan ſoll wirt 
gelacht haben, als der Seraskier, der, wenn er wii, 
der größte Spaß vogel im Reiche iſt, ihm die Geſchichte 
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Eile Dame zu Ipswich hat in den dortigen Bläts 
teen bekannt gemacht, daß fie eine Irren ⸗Anſtalt für 
weibliche Wahnſinnige errichtet habe und ſolche dem 


Publikum mit der Bemerkung empfohlen, daß ſie, die 


: N, By, 


Borfteherin, ſchon von ihrer Kindheit an, mit der 


Behandlung von Verruͤckten ſich beſchaͤftigt habe. 


— — on euenmnnng] 

Breslau, vom 22. April, — Am 15ten d. M. 
brachte ſich hierſelbſt ein junger Menſch mittelſt eines 
Terzerols einen Schuß durch die Wange bei. 

Am nämlichen Tage wurde in einer hieſtgen Brannt⸗ 
weinſchenke die große Unvorſichtigkeit begangen, daß ein 
Mann einen bekannten Trunkenbold ein Bierglas mit 
Kornbrauntwein ausleeren ließ. Dieſe Voͤllerei hatte 
zur Folge, daß der Säufer bewußtlos in einen Stall 


gebracht werden mußte, zwar am andern Tage wieder 


zu ſich kam, aber am Nachmittage deſſelben Tages farb- 
Ein anderer Trunkenbold wurde vom Schlage geruͤhrt, 


in einer Bodenkammer auf einem elenden Strohlager — 


7 


ſeiner ganzen Habe — todt gefunden. 
1 Au demſelben Tage früh gegen 8 Uhr fiel ein 54 Jahre 


alter Maurer⸗Geſelle, als er mit der Dachreparatur 
eines 4 Stock hohen Hauſes beſchaͤftigt war, von da in 
den gepflaſterten Hof und blieb auf der Stelle todt. 

Am 16 ten hatte ein Landmann feinen mit zwei Pfer⸗ 
den beſpannten Wagen an der Kreuz Kirche aufſichts⸗ 
los ſtehen gelaſſen. Der Unvorſichtigkeit folgte bald die 
Strafe, indem die Pferde, welche durch einen vorüber, 
fahrenden Wagen ſcheu wurden, durchgingen, wodurch 
nicht nur der Wagen zerbrach, ſondern auch das eine 
Pferd das rechte Bein zweimal brach. 

Ohnerachtet der vielfältig ergangenen Warnigung, 


„keine Aſche in die Düngergruben zu ſchaͤtten,“ hatte 


doch am 16ten ein Dienſtmädchen, Namens Beate 
Heydeg, abermals dagegen gehandelt. Das in der 
Duͤngergrube befindliche Stroh und Gemuͤlle wurde da⸗ 
durch entzündet, jedoch durch Hülfe der Hausbewohner 
eloͤſcht. 
a iR der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 37 maͤnnliche und 26 weibliche, überhaupt 
63 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 10, Altersſchwüche 5, Bruſt⸗ und Lungenleiden 8, 


| 14, Schlagfluß 9. 
5 a Balausen ſich unter den Verkor 


benen: Unter 1 Jahre 17, von 1 — 5 J. 13, von 
10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 * 
5, von 40 — 50 J. 9, von 50 — 60 J. 3, von 
60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 


3 N 
22 demſelden Zeitraum find auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 1387 Schfl. 
Weizen, 2043 Schfl. Roggen, 504 Schfl. Gerſte und 
1396 Schfl. Hafer. 5 


Das im Jahre 1822 durch die Gnade Sr. Maſeſtät 


des Königs fundirte St. Eliſabeth⸗Hospital zählt gegen, 
wortig 11 männliche und 19 weibliche Hospitaliten bei, 


— 
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derlei Confeſſionen; außer der Anſtalt werden überm 
noch 7 Beduͤrftige vollſtändig verpflegt und die etwa 
dennoch verbleibenden Ueberſchüſſe werden an Hilfste 
dürftige vertheilt. Die Expectanten⸗Liſte hat gegen 
tig wegen allzugroßen Andranges als geſchloſſen erachtet 
werden muͤſſen; möchte daher der unerſchoͤpfliche Maple 
thaͤtigkeitsfinn der Provinz auch dieſe Anſtalt ins G, 


r 


dachtniß faſſen, und ihr gleich andern ahnlichen Auf 


sen oft und reichlich Vermächtniſſe zufließen laſſen, du 
mit noch einige Stellen fundirt und die Eppectanten 
Lifte wiederum eröffnet werden koͤnnte⸗ 


„b Deo 5 
Den 16ten d. M. (neu einſtudirt): Das Portrait - 
der Mutter oder die Privarkomoͤdie, Luſtſpil 
in 4 Akten von F. L. Schröder. Dieſes ſehr alte, 
gute Luſtſpiel iſt ein Acht Deutſches Original, deſſin 
Held eine der drolligſten Charakterzeichnungen) die wir 
haben, aufſtellt, von artigen, anziehenden Situationen, 
und einer Fuͤlle von Witz und Einfällen umgeben, die 
immer eine angenehme Unterhaltung gewähren. So 
abentheuerlich, fo mäderfprechend der Held dieſes Stüds 
auch im erſten Augenblick erſcheint, fo iſt er doch eg 
treues Bild desjenigen, was ein Menſch von ſo ganz 
individuellen Lagen und Schickſalen werden mußte. Er 
iſt eine Art ehrlicher Avanturier, der, durch Rache, 
Neld und Esbſchleicherei vom väterlichen Haufe ven 
flogen, auf gut Gluck ſich in der Welt herumgetrieben, 
durch Kopf und Induſtrie aber immer zu helſen und 
dabei fein Gefühl, auch beim bunteſten Sturme, im 
richtigen Laufe zu erhalten gewußt hat. Er iſt durch“ 
aus der Menſch ſeiner ganz eigenen Bildung. Genie 
ſtreiche find fein Element; aber ein gutes Herz wel 
fie zu leiten. Rekau iſt ein vollſtändiges Ganzes, ein 
äußerſt individueller Charakter, ein Orlginal in pfpch 
logilcher Hinſicht, das gewiß immer Intereſſe erweck, 
Er muß vom Darffeller nur nicht uͤbertrieben werde 
Herr Clauſius gab, zu feinem zweiten Debüt, dieß; 
Acht tbeatergemäße Rolle gut berechnet, fein ſtudirt, Dil 
Kunſtwerth und fo erfreunch in der Reminiscenz fit 
den Ref., als einſt, vor 36 Jahren, der große, bn 
kuͤhmte Mime Opitz. Leben, Gewandtheit, Einhel 
und Freiheit der Kunſt machten die Beſtandtheile biejer 
Dar ſtellung aus, ließen die Bluͤthen des Gefühls — ft 
Fnomentan auch — in heller Farbe wirken und erhoben 
die perſonelle Natur des Gebildes. Herr Clauſiuß 
hat darum auch den erhaltenen Beifall und Hervortuſeh " 
verdient.... Der Charakter des Hoſrachs Wackel 
gleichfalls tief und richtig, -intereffant und überein 
mend gezeichnet. Ein gutes Herz, nur ſaͤr einen Maud 
zu weich, ohne Selbſtſtändigkeit, ein Spiel fremd 
Nänke und Launen; datum bel ihm der Mangel MI 
eigener Anwendung feiner Verſtandskraͤfte, an Selbſt⸗ 
prüfen und Selbſtſehen. Dieſes Wirken unter fremd# 
Herrſchaſt hat ſeinem Gifts eine Art von Beſchrän 
heit gegeben, hat fein Herz eingeengt, feine Thaͤcigkel 
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Theaterliebhabecei iſt 
bloßer Zeitvertreib. 
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ſeln Gedächtnlßvermoͤgen erſchlafft; durch Betrug iſt der 
Himmel ſeines Lebens getrübt; deswegen ſucht er die 
Welt der Phantaſie, errichtet er ſich ein Theater. Dieſe 
nicht Donquixoterie; ſie iſt ein 
Der Alte darf daher gar nicht 
wahnwißig erſcheinen, nicht kindiſch irre; kindliche 
Altersſchwäͤche iſt feine Hauptfarbe; Gutmuͤthigkeit, 

Emſigkeit, Geſchaͤftigkeit beleben ihn, wenn er ſich mit 

ſeinem Steckendferde (dem Theater) abgiebt; er iſt 
. freundlich, verbindlich, „herzlich, nur Alles in der Manier 


eines verſtimmten, ſcheuen, mißtrauiſchen, alterſchwachen 


Mannes. Trüber Sinn verdunkelt nebelhaft fein Ber 
tragen, aber keine Spur von Wahnwitz. So gab auch 
Herr Hanke den Hofrath Wacker, ganz vorzüglich 
charaktekiſſck. Die zarte Weichheit, mit der er fein 
Spiel im Ausdruck überzog, die innere Herzlichkeit, die 
kindliche Güte, die ängſtliche Scheu, die Klage um den 
Verluſt des Gedaͤchtniſſes, alles dies zeugte von det 
wahrhaft pſyehiſchen Auffaſſung des Charakters und von 
der Tiefe des Talents des Kinftlere. Er wurde mit 
Recht am Schluſſe gerufen. f 
Wir haben nicht Raum uns auch über die Mitwir, 
kung der uͤbrigen Darſteller auszulaſſen; es ſey genug, 
zu verſichern, daß, anerkennungswerth, con amore ger 
ſpielt wurde; möchte bald wieder ein Schroͤderſches 
Stuck hervorgeſucht werden! — Bringt ein ſolches 
Stuͤck der Kaffe auch wenig beim heutigen Ungeſchmack 


ein — es ſey, ſey ein Opfer, achter Kunſt gewidmet; 


Geſchmackloſes giebts doch genug, der Kaffe den Defect 
zu erſetzen; das Gute iſt im Leben nie ohne Opfer! — 


Am igten d. Schiller's Don Carlos! — Seit 


Anſchuͤtzes Gaſtſpiel ruhte dieſes erhabene Meiſter⸗ 
werk. Dem Gaſtſpiele des Herrn Karl Devrient 
(vom Königl. Hoftheater zu Dresden) verdanken wit 
die Wiedeterſcheinung deſſelben. Schon dieſe Wahl 
ſpricht für den Gaſt, einen würdigen Neffen des großen 
Devrient, — Devrient, dem Breslau auf feiner 


erſten Kunſtlaufbahn alle Liebe gewidmet hatte, den es 


nie vergeſſen wird. Und, wem wird nicht Schiller's 
Don Carlos ſchon allein wichtig genug ſeyn? Wir 
wollen das Werk, vielleicht das poetiſchſte Deutſche dra⸗ 
matiſche, wie ein heiliges betrachten und nicht mit dem 
Griffel der Kritik antaſten. Welche Charakter⸗Contraſte 
ſtellt es fo meiſterhaft auf! Zuerſt Poſa, der Malthe⸗ 
ſer. Er umfaßt die ganze Menſchheit mit der feurig 


\ ten Liebe; er ſchließt die Welt mit allen kommenden 
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Geſchlechtern in feinen Buſen. Dagegen Philipp, los- 


gründen von allen ſanften menſchlichen Gefühlen und 


Verhaͤltniſſen, nur ſich eine Welt bildend, die Miemand 


mit ihm theilt — dort der lebendigſte Kosmopolitis, 
mus — hier der ſtereotypiſchſte Egoismus, und doch 
in beiden die tiefſte Conſequenz, das Streben nach einer 
Dee, und dieſe beiden Ideen fo herrlich als Gegen, 
ſitze individualiſirt. Schiller ſelbſt giebt die Grundlage 
beider Charaktere in feinen philoſophiſchen Briefen mit 


wenigen Morten am Deutlichſten an. Er ſagt: „Egois⸗ 
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mus und be ſcheiden die Menſchen in zwei hoͤch ſt 
unähnliche Geſchiechter, deren Grenzen nie in einander 
fließen. Egoismus errichtet ſeinen Mittelpunkt in ſich 
ſelbſt; Liebe pflanzt ihn außerhalb ihrer in die Achſe 
des ewigen Ganzen. Liebe verſchenkt, Egoismus leiht — 
einerlei vor dem Throne der richtenden Wahrheit, ob 
auf den Genuß des Augenblicks oder auf die Ausſicht 
einer Maͤrtyrerkrone, einerlei, ob die Zinſen in dieſem 

Leben oder im andern fallen.“ Ein zweiter ſchoͤner 

Gegenſatz iſt Eliſabeth und Eboli, jene die himwliſche, 
geiſtige, dieſe die irrdiſche, koͤrperliche Liebe. — Schon 

dies genügt, anzudeuten, in welchem Grade poe, 
tiſch die Charaktere dieſes Trauerſpiels aufgefaßt 

und dargeſtellt werden müſſen. — Mit tiefer - 
Menſchenkenntniß iſt Don Carlos Charakter gedacht und 
entworfen, mit feurig ſchoͤner Dichterkraft ins Leben ger 

führt. Auch er hatte mit Poſa eine ahnliche Tendenz, 
über ihn überfällt eine verzehrende Leidenſchaft, die 
Liebe; feine früheren Ideen gehen ihm mit ihr verloren. 
Et iſt voll herrlicher Anlagen; fein ganzes Weſen iſt 

Poeſie. Aber ihm fehlt, zum Vergleich mit Poſa, 
die Gelſtesgröße. Es giebt keinen beſſern Charak⸗ 
ter für die Tragödie. Man wird an Shakespeare's 
Hamlet erinnert. Wie Herr Devrient das Gebild 


auffaßte, wie er es belebte, geſtaltete, verwi klichte — 
durch Haltung, Declamation und Idealiſtrung, dies zu 


zergliedern überſchreitet die Grenze unſeres Referats; 
genug, man erkannte den denkenden Darſteller, den 
Wahrheit mit Schoͤnheit zu verbinden weiß. Wie in 
dem Stucke Poſa die Tugend eines Cato, Philipp 
Nero's Bild, Alba und Domingo das boͤſe Prinzip 
dar ſtellt, fo macht uns Carlos, neben der Raphaelſchen 
Zeichnung der Eliſabeth, das Ideal der Poeſie kund, 
das den Menſchen vergöttlicht! — Hiernach muüſſen 
die Darſteller von Innen heraus dieſe Charaktere 
auf den Brettern der Phantaſie verwirklichen! 


Mit dem, was dato geleiſtet wurde, wollen wir zu⸗ 
frieden ſeyn; kritiſche Maͤkelei wird nicht beſſer machen, 


was mangelte. Nur mochten derartige Stucke früher 


anfangen, um dem allgemeinen Publikum mit dem Aus⸗ 
halten bis 11 Uhr ein ſolches Werk nicht zu verleiden, 
und um nicht ungehoͤrig ſtreichen zu muͤſſen. Herr 
Devrient fand allgemeinen Beifall und ward am 


Schluſſe mit Heren Haake (ein krefflicher Poſa). Be, 5 


rufen. . 


Bei dem zweiten’ Gaſtſpiel des Herrn Devrient 
als Major v. Walter in „Kabale und Liebe, am 
21ſten d. M., koͤnnen wir uns, zu Bezeichnung ſeines 
ſchaͤtzbaren Talents, völlig auf unſer obiges Referat ber 
ziehen; er gewann ſich dabei denſelben bedeutenden Bei⸗ 
fall und ward hervorgerufen. Bis auf eine gemille 
affectirte Manier in den Armbetwegungen, die zu oft 
wiederkehrt, finden wir in Allem eine kuͤchtige Meisten 
Schaft an ihm. Kl 7 
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8 ’ Anzeish 
Unſere am 20ſten d. M. in Breslau vollzogene eher 
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> uche Verbindung beehren wir uns Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe den 22. April 1834. 


Dr. Jungnickel, e 
Marie Jungnickel, geb. in 28 


1 Todes 5 

Den 30ſten v. M. entſchlief zu einem beſſern Leben 

weine innigſt geliebte Gattin, Caroline geb. Hirſch, 

02 63jäͤhriger gfückliher Che, in einem Alter von 
9 Jahren 8 Monaten, mit Hinterlaſſung dreier uner⸗ 

a Kinder, an einer mit Abzehrung verbundenen 


und langere Zeit gedauerten hoͤchſt ſchmerzhaften Lungen; 
krankheit, w welches ich mit tiefſter Betrubniß entfernten 


Ferunden zu gütiger ſtiller Theilnahme ergebenſt anzeige. 


Jauer den 20. April 1834. 
Forſtner, Königt, Bataillons Art des Hoch⸗ 


loͤblichen Zten Bataillons (Jauerſches) 
7ten en Regiments. 


2 


Mach in namenloſen Leiden egtſchltef 


ſtill und ſanft den 21ſten d. M. Abends in der neunten 
Stunde meine innigſt geliebte Frau und unſere theute 
Mutter und Schweſter, Henriette Reichenbach, in 
dem Alter von 51 Jahren. 


Tief betruͤbt zeigen wir 

dieſen unſern fo ſchmerzhaften Verluſt zur ſtillen Theil⸗ 

nahme Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breßlau den 24. April 1834. 


M. M. Reichenbach, 35 Kindern und 
- Sefhwiftern. 


Daß unſer liebes Soͤhnchen Guſtav, 


mit betrübtem Herzen Verwandten a. Hann zur 
ſtillen Theilnahme hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 22. April 1834. 


N Der Kaufnenn Eduard Nahner und Kras. 
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Donnerſtag den 24ſten: Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Mufit: von Herold. 
Freitag den 25ſten: Don Earloe. Trauerſpiel 
in 5 Akten von ‚Schiller, Don Carlos, Herr, 
Carl Devrient, vom Koͤnigl. Hof; e zu 
Dresden, als Gaſt, 


2 Jahre 
N 7 e alt, am 21. April dahinſchied, zeigen wir 


Haien Feen als 125 25. ae 


6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaſt fuͤr a 


laͤndiſche Cultur eine allgemeine Verfammlußg 
ſtatt. Herr Conſiſtorialrath Menzel wied eine 

ſtellung des Regensburger Reichstages im Jahre E 
unter dem Kaifer Mathias, zur Vergleichung mit gehen 


reichsſtändiſchen Berfammlungen , „und Herr Profe 2 


Dr. Kuniſch Erinnerungen aus einer Reife nach Pg 
vortragen. Breslau den 21. April 18334. 
Der General- Srrretaie Wendt. 


Gewerbe ⸗ Ausſtellung. 

Mit Bezugnahme auf unfere feͤhere Veen 

zeigen wir hiermit an, daß die zweite Ausſtellung von 

Erzeugniſſen des ſchleſiſchen Gewerbfleißes, am 20, Mai 

d. J. früh, 9 Uhr in dem uns guͤtigſt bewilligten Locale 

der fchlefit ichen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultm, 

(Bluͤcherplatz in der Boͤrſe) eröffnet werden wird. 

Die näheren Bedingungen ſind: 

1) Angenommen werden alle ſolche Erzeugniſſe des hh, 
hern und niedern Induſtrie, welche in der Bra 
vinz Schleſten (Schleſten, Glatz und Ober lauſſh) 
gearbeitet worden find, indem durch dieſe Aus, 
ſtellung der Umfang und die Beſchaffenheſt des 

Gewerbfleißes dieſer Provi 155 dem Publieum vor, 
gelegt werden ſoll. 

2) Verkaͤufliche Gegenſtaͤnde find. mit der mol bet 

feſten Preises zu verſehen. 

3) Den Transport bis und vom Ausstellungs Berl 
träge der Einsender, die Rare für Eins und Aus, 
packen der Verein. 

4) Als Zeit der Einlieferung find die Tape vom 
10. bis 16, Mai beſtimmt, an welchen ‚täglich von 
9 bis 6 Uhr der Verein die eingefendeten Gegen, 
fände, gegen eine von ihm ausgeſtellte Quittung, 
annehmen wird. Nach dem 16. Mai eingehende 
Begenftände werden zwar angenommen, konnen 

aber im Kataloge nur in den Nachtrag aufgenom 


men werden, und in dem Lokale ſelbſt nur den 


Platz erhalten, welcher noch unbeſetzt iſt. 
Breslau den 21. April 1834. PER 
Der Gewerbeverein. _ 
. Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Johann Mathias Tileſius s 


Frankenſtein iſt durch das rechtskräftige Erkenntniß des 


Criminal⸗Senats des Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts von 
Schleſien zu Breslau, de publicato den, 2 ſten 11 
1834 wegen ſahrlaͤßigen Banqueruts, aller e 
ſchen Rechte für verluſtig erklart worden, dergeſtalt, 10 


er ferner ohne beſondere Erlaubniß keinen Handel mehr 


treiben darf, und außerdem mit einjährigen Feſtungs 
Arteſt beſtraft worden, Den geſetzlichen Vorſchriften 
gemäß wird dieſe Beſtrafung des Tileſlus W 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Olatz den 19ten April 1834. 
Königl. Landes: due 


. 


N 
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2 — Subhaſtations-Anzeige. 2 


Bel dem Königl. Oberlandes Gericht von Oberſchle⸗ 


ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 


19 9 Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der 


das im 


Gerichtsſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtratur 


inzuſehende Tare nachweiſet, im Jahre 1831 durch die 
Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungsertrage zu 


5 pet. auf 19,321 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte 


Rittergut Zacharzowitz nebſt Zubehör. im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle Beſitz, 
und Zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten 
Terminen den 22. Januar und den 22. April 1834, 
deſondets aber in dem letzten und peremtorifchen Ter⸗ 


min den 22. Juli 1834 jedesmal Vormittags um 10 


Uhr vor dem Herrn, Oderlandes⸗Gekichts Aſſeſſor Dro⸗ 
gand in unſerm Gefchäftsgebäude hieſelbſt zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen der Subhaſtation, wozu ges 


hört; daß der kuͤnftige Käufer die auf dem Gute zuviel 


haftenden Pfandbriefe per 4280 Nthlr. und an llück⸗ 
Händigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vorſchuͤſſen 4621 
Kehle. 10 Pf. in termino tragitionis ablöfen reſp. 


- erlegen muß, daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zu⸗ 
ſchlag des Gutes an den Meiſt und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 


gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 


eingetragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderun⸗ 


gen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 


IZpecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 


fügt. werden. 
Ratibor den 27ſten September 1833. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Oberfchlefien, 
sa Edietals Vorladung. 
Die unehelich hinterlaſſene Tochter der Maria Eliſa⸗ 
deth Bernhard, Namens Johanne Caroline, ſo wie 
deren uneheliche Tochter, Namens Maria, find hieſelbſt 
am 26ſten Auguſt 1827 verſtorben. Wenn num keine 
bekannte Erben derſelben vorhanden ſind, ſo werden die 
etwanigen unbekannten Erben hierdurch ad Terminum 
den 28ſten Januar 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rathe Grunig vorgeladen, zur 
bestimmten Zeit in unſerem Geſchaͤfts Locale in Perſon 
oder durch einen zuläßigen, wohl informitten Bevoll⸗ 


mächtigten aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


ten, von denen der Herr Juſttz Rath Merckel, und 
Sl Commiſſaren Krull und Otto vorgeſchlagen 
winden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanſprüche geltend 
1 80 oder bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, 
ah der aus circa 140 Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf. der 


feehende Nachlaß der hieſigen Kaͤmmerei als ein hervens 


{os Fut nach Abzug der Koſten zugeſprochen werden 


lind. Breslau den 25ſten März 1834. 


Königliches Stadt Gericht. 


a 
e 


„ 
Munkel geb. Lud w 


„ 
Die Chriſtiane verehelichte 


lichen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von 
ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, 


wegen boͤslicher Verlaſſung die Eheſcheidungs Klage an⸗ 


gebracht. Derſelbe wird daher hiermit öffentlich vorge⸗ 


laben, in dem zur Beantwortung der Klage und Zus 


ſtruktion der Sache auf den 22ſten Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Referendarin 
Ertel anberaumten Termine entweder in Perſon oder 
durch einen geſetzlich Bevollmächtigten, wozu ihm beim 


Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſfa⸗ 


rien Müller, Hirſchmeyer und Hahn vorgefilas 
gen werden, ſich einzufinden, widrigenfalls das was 


ig 
hat gegen ihren Ehemann den Drechslermeiſtet Robert = 
Munkel, welcher fih Ende Juni 1831 ohne geſetz, 


’ 


Rechtens feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Em 


kenntniß getrennt werden wird. 
Breslau den 25ſten März 1834. ; 


Koͤnigl. Stadts Gericht hieſiger Neflden. 


Subhaſtat ions Parent. 

Das auf der Antonien⸗Stiaße No. 686 und No 687 
des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 30 belegene Haus, 
dem geweſenen Deſtillateur Carl Friedrich Warkus 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nochwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialienwerthe 14,258 Nthlr. 
24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs Ertrage zu 
5 Prozent aber 16 148 Rihlr. 15 Sgr. und nach dem 
Durchſchnittswerthe 15,203 Rthlr. 19 Sgr. 9 DE 
Die Bietungs Termine ſtehen am 1ſten Juli eo Bor 


mittags um 11 Uhr, am Den September . Vormit⸗ 


tags um 11 Uhr und der letzte am Aten Novem 
ber C. Vo mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


Rath Muzel im Partheien Zimmer No. 1 des Konig 


lichen Stadt: Gerichts an. Zahlungs“ und beſitzfaͤhige 


Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu ers 
klaren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 27. Maͤrz 1834. ; 

2 Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 

Bekanntmaſch unn g. f 


x 


Von dem unterzeichneten Königlichen, Stadtgerichte 


wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 


der Erbſaß Johann Adam Wiesner und deſſen Ehe 


frau Johanne Helene geborne Wuttke aaf der Kloſter⸗ 

Straße No. 36. in der Ohlauer-Vorſtadt wohnhaft, in 

Folge des am Zten Maͤrz 1834 gerichtlich errichteten 

Vertrages, die nach dem Wenzeslauſchen Kirchen rechte 

in ihrem jetzigen Wohnorte ſtattfindende Gätergemein 

ſchaft in jeder Beziehung gegenſeitig ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den 11ten April 1894. 
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Das Koͤnzzliche Stadt, Gericht. 


Falle 


\ 


SBekanntmach un g. 
‚zufolge Verfügung des Koͤniglich Hochloͤblichen All 


gemeinen Krieges: Departements ſollen von hier mittelſt 


Waſſertransports 5 RER 
1472 Stuͤck Infanterie Gewehre nach Cuͤſtein und 
4600 Stuͤck dergleichen nach Glogau 


gaeſandt und dieſe Fracht auf dem Wege ber. Öffentlichen 


Lıestation an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Zu dem Ende iſt auf den erſten Mai c. a. ein Lici⸗ 
tations⸗Termin anberaumt worden, wozu cautionsfaͤhige 
Frachtunternehmer aufgefordert werden, an genanntem 


Tage Vormittags eilf Uhr in dem Koͤntgl. San dzeug⸗ 


hauſe am Sandthor zu erſcheinen, ihre Gebote daſelbſt 
abzugeben und hat der Mindeſtfordernde unter Vorher 
halt höherer Genehmigung alsdann den Zuſchlag zu ger 
waͤrtigen. Die Bedingungen ſind in dem genannten 


Locale zu jeder Zeit einzuſehen. 


Breslau den 23ſten April 1834. 
5 Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
ü f för der ung.. 
Da die Pfandſcheine Nro. 20378., 22951. und 
23060, der beim StadtLeih⸗Amt verſetzten Pfaͤnder 
verloren gegangen, ſo werden die Inhaber derſelben 
hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 20ſten Mai c- 
beim hieſigen Stadt Leih Amt zu produciren, und ihr 
Eigenthumsrecht gehörig. nachzuweiſen, im Unterlaſſungs 
alle aber zu gewärtigen, daß dieſe Pfaͤnder den uns 
bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extra⸗ 
dirt und dieſe für amortifirt gehalten wer 


dien füllen. Breslau den 2tſten April 1834. 


Die Leih Amts, Direction. Brede. 
1 Subhaſtations Anzeige. 
Friedland, Waldenburger Kreiſes, den 8. April 1834. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird die 
hieſſge incl. Scheuer, Acker und Wieſenſtücke auf 


800 Rthlr. abgeſchaͤtzte Scharfrichterei des Johann 


Gottfried Kluge in dem peremtoriſchen Termine den 
28ſten Juni a. c. Vormittags 9 Uhr auf hier 
ſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft, wozu beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß in Folge Anwei⸗ 


jung der Koͤniglichen Regierung, die Gebote einmal 
mit Uebernahme der Verpflichtung zur Landpflege und 


dann ohne dieſe Verpflichtung abgegeben werden ſollen, 


auch ſich gedachte hohe Behoͤrde die Einwilligung in 
den Zuſchlag vorbehaͤlt. . 


Koͤnigliches Gericht der Stadt. 


5 Bekanntmachung 8 
wegen des Wollmarktes zu Leipzig. 5 
Der diesjährige Wollmarkt auf hieſigem Platze wird 
den 1Aten Juni d. J. beginnen 
und mit dem 17ten d. J. zu Ende gehen. 
Leipzig den 7. April 1834. f i 
8 Der Rath der Stadt Leipzig. x 
En Friedrich Müller, Stadtrath. 


r — 


hoͤrt, ſondern die landespolizeiliche 


’ 


wird hierdurch in Gemaͤßheit der Prazeßordnung 
Tit. 50. F. 7. bekannt gemacht, daß die Weg aa 
des hierſelbſt verſtorbenen Tuchſcheer⸗Meiſter Anton 
Steuer, unter die ſich gemeldeten und bekannten 
Gläubiger in dem auf den 2 7ſten Mat 10 Uhr In, 
mittags angeſetzten Termine, im Gerichts, Lvenlt de, 
theilt werden ſoll. s are 
Neurode den 12ten April 1834. RER, 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt, Gericht, 


Bekanntmachung. 

Der Königliche General⸗Paͤchter des Charits Ants 
Prieborn, Herr v. Schoͤnermarck, Beſtitzer der Meier | 
borner Waſſer⸗Mehl⸗Müͤhle, beabfichtiger dem Haupte, 
bäude gegenuͤber, naͤmlich auf der andern Seite des 
Muͤhlgrabens, eine Brettſchneide-Muͤhle mit einem Waſſet⸗ 
rade, welches aus dem gegenwärtigen Freigerinne betrie, 
ben werden ſoll, zu erbauen. Es werden daher hi 
durch alle diejenigen, welche in Gemaͤßheit des Edikts 
vom 2Sfien October 1810 ein gearündetes deofalfige 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufge 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher StR 
bier anzuzeigen, widrigenfalls die hohe Genehmigung jr 
dieſer Anlage nachgeſucht werden wird. 5 

Strehlen den Aten April 1834. 3 

Königl. Preuß. LandrathsAmt. v. Pemfe 


Bekanntmachung. 

Der Muͤller⸗Meiſter Auguſt Eckert zu Alt däſſig hie. 
figen Kreiſes, beabſichtiget bei feiner beſitzenden Waſſer⸗ 
meh Mühle einen Brettſchneide, Gang anzubauen, ohne 
ſonſt eine Veränderung damit vorzunehmen. In Folge | 


Ediets vom 28. October 1810 wird dies mit dem Br 
merken hiermit bekannt gemacht, wie alle dieſenigen, 
welche ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben den 
meinen, ſolches inner halb 8 Wochen präcluſtviſcher Fiſſt 
vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet, hier an 
zuzeigen haben, nach deren Ablauf Niemand weiter gel | 
| 
\ 


) Genehmigung höhe 
Orts nachgeſucht werden wird. ; 
Waldenburg den 21. April 1834. . 
Koͤntglich Landraͤthlich Amt. 
Weidelho fer, im Vertrerung. 


Verdingung von Kiesan fuhr zur Breslam | 
Huͤhnerſchen Chauſſe. 

Es ſollen 962 Schachtruthen Kies, welche auf In 
Simsdorfer Feldmark aufgeſtellt find, auf die Chalſe 
von Huͤbnern bis Breslau angefahren werden, und t 
hierzu ein Öffentlicher Lieitations⸗Termin im Chaufer | 
Zollhauſe zu Roſenthal auf den 5ten Mai c. Nach. 
mittags um 4 Uhr angeſetzt. Unternehmer erden 
hierzu mit der Bemerkung vorgeladen, daß Unterzeich 
neter über die näheren Bedingungen Auskunft erthell. 
Breslau den 2tſten April 1834. „ 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau, Inſpektor⸗ 


Zweite Beilage 


1 


1 


7 


Edicral, Citation. 5 

Auf der ſogenannten rothen Mühle zu Auras, Fiſcher⸗ 
le, dem Müller Carl Benjamin Joffrey gehörig, 
welche die Hypotheken⸗Nr. 44 und Haus, Nr. 31 führt, 
haften ex decreto vom 11. December 1771 Rubr. III. 
No, 5. 71 Rthlr. Vatertheil für bie Johann Peter 
Kernigſchen Kinder, welche nach der Behauptung des 
Befigers- bezahlt find, ohne daß er jedoch eine diesfaͤllige 
Quittung zu produciren vermag. 


irgend einem Nechtstitel Anſprüͤche zu haben vermeinen, ing; 
beſondere aber die Johann Peter Kernig (alias Kern) 
ſchen Erben, deren Erben, Ceſſionarien, oder ſonſtige 
Beſitznachfolger hierdurch vorgeladen, ſich behufs der 
Geltendmachung ihrer Real⸗Nechte ſpaͤteſtens in dem am 
13ten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr zu 
Schloß Auras anberaumten Termine zu melden und 
ihre Anſpruͤche nachzuweiſen. Die Ausbleibenden haben 


zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Real-Rechte an die 


aufgebotene Poſt verluſtig gehen, und dleſelben auf den 
Antrag des Beſitzers im Hypothekenbuche geloͤſcht wer 
Sn wird, Breslau den 15ten März 1834. 

Das Gerichts Amt des freien Burglehns Auras. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Realglaͤubigers iſt die sub No. 5 
50 Beilau, Neumarktſchen Kreiſes, gelegene, lexclusi ve 
er Gebaͤude auf 11,678 Rthlr. 10 Sgr. taxirte Erb. 
ſcholtiſei zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Ju deren Öffentlichen, Verkauf haben wir auf den 
Vſten Februar und 26ſten April, kuͤnftigen Jahres 
Beietungs Termin in unſerer Canzlei, Meſſergaſſe 
Nro. 1. hierſelbſt, peremtoriſchen Licitations Termin 
aber auf den 25ſten Juni 1834 in loco Beis 
lau anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
dazu mit dem Bemerken ein, daß wenn ſonſt keine 
geſetzliche Anſtaͤnde oͤbwalten, mit dem. Zuſchlag an den 
Meiftbietenden verfahren werden ſoll. Die Taxe kann 
WM jeder ſchicklichen Zeit bei uns ſowohl als in Sn 
und Groß⸗Tinz eingefehen werden. 

Breslau den 12ten December 1833. 


A Juſſih⸗Amt der vormaligen N orop am, i 


Wanke 


\ Vieh mar 1 15 f 
Das Publikum wird auf den hieſelbſt, nach jedem 


Kram oder Jahrmarkte Mittwochs, ſtattfindenden Vieh 


Markt, aufmerkſam gemacht, mit dem Belfuͤgen, daß 

N dem nächften Markttage, den 13ten Mai an, 

je Platz zur Aufſtellung des Viehes, vor dem Bres⸗ 

auer Thore an der linken Seite der nach Reichenbach 

führenden Chauſſee, bequem eingerichtet ſeyn wird. 
uunkenßeln den 17ten April 1834, 

EM Der Magiſtrat. 


8 5 1557 


Zweite Beilage zu No. 95 der privilegirten Schleſtſchen nung, 
Vom 24. il 1834. 


Es werden daher auf 
ſeinen Antrag alle diejenigen, welche an dieſe Poſt aus 


— KR 
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In Gemaͤßheit hoͤherer Beſtimmung ſollen die in 


den Walddiſtrikten des Koͤniglichen Forſtreviers Nimkau 
pro 1834 eingeſchlagenen Brennhoͤlzer und zwar: 


A. im Walddiſtrikt Reich⸗Tannwald: 


9 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, 125 Schock hart Schiffs 5 
teiflg, 36 Schod; weih. Scifisreifig und 904 Schock 5 


weich 5 na 
B. im Walddiſtrikt Klein ⸗Pogel: 


14 Klaftern Eichen⸗Leibholz, 273 Klaftern Eichen Ast 


holz, 132 Klafter Eichen: Stockholß und 60 Schock hast 


cer g Tas 


G im Waldbdiſtrikt Regnitz: 
24% Klafter Eichen⸗Leihholz, 


weich Küchenreiſigz 3 


40 Rlaftern. Eichen, 
Aſtholz, 42 Klafter Eichen -Stockholz und 36 Schock 


D. im Walddiſtrikt geubus⸗Praukau⸗ „ 


14 Klaftern Eichen Leibholz, 1443 Klaftern Eichen 


Aſtholz, 29 Klaftern Buchen Leibholz, 
Buchen Aſtholz, 
9 Schock weich Kuͤchenreiſig, 

in einzelnen Quantitaͤten öffentlich melſtbietend verkauft 


2 Klaftern 


werden, und ſind zu dieſem Behufe nachſtehende Ters 
1) Zum Verkauf der Hoͤlzer 

5. in den Walbdiſtrikten Reich⸗Tannwald und Klein⸗Pogel 
J. Vormittags um 10 Uhr in 
der Foͤrſterei zu Reichwald bei Dyhrnfurth, und 2) zum 


mine anberaumt worden: 
auf den §ten Mai d. 


Verkauf der Hoͤlzer aus den Wald ſtrikten Regnitz und 


Leubus Praukau auf den öten Mai d. J. Vormittags 


um 10 Uhr in der Wohnung des Königlichen Foͤrſter 


Becker zu Kloſter Leubus. Dieſes wird dem kaufluſti⸗ 
gen Publikum mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht, wie die zum Verkauf geſtellten Holzer zu jeder 
ſchicklichen Zeit auf vorherige Meldung bei den. betreffen ; 


den Forſtbeamten in Augenſchein 1 werden 0 
Trebnitz den 18ten April 1834. 


Der Könkzliche Foiſtmeifer Meren sk. ö 


Auctions Anzeige, 


Amtmann Brade gebornen Hirsch, beſtehend in 
Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln und Kleidern 
im Auctions⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts gegen ſofortige baare Zahlung wäkſteigert! Werben. 

Breslau den 21ſten April 1834. 

Vehniſch, Ob. Ld. Ger, ‚Secretait, v. 0. 

, 

Bel dem Demel l, Wohl. Kreiſes, 
ſind 100 Stuͤck Mutterſchaafe und 100 Stuͤck Schoͤpſe, 
ſammtlich zue Zucht zu verkaufen. 


— 
N 


12 Schock hart Kuͤchenreiſig und 


Montag den 28ſten April d. J. Nachmittags v von 
2 Uhr an wird der Nachlaß des verſtorbenen Ober⸗ 


bei mir täglich in 


N 5 9 


— 1538 8 = 5 9 257 


ö Wein Auction. 
Fs sollen Montag d 1. i 
tag von 9 Uhr an, in der Remise des Marstalles, 
Schweidnitzer-Strasse, mehrere hundert Flaschen 
alter Würzburger Wein, von aufrichtig schöner 


ualität, öffentlich in kleinen Parthieen verstei- 
C. A. Fähndrich. 


gert werden. 
Bücher- Auction. 


Den sten May u. f. Tage Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, 
lung Bücher aus verschiedenen Wissen- 

. schaften wobei sich auch gegen 7000 Sie- 
gelabdrücke fürstliche u. adeliche Wappen 
befinden, Albrechts-Strasse No. 22 verstei- 
gern, ‘das geschriebene Verzeichniss kann 

den Stunden von 2 bis 
nachgesehen werden. 

Pfeiffer, Auctions- Commiss. 

net i Dal f 

reinſchmeckender ord. Caffee ſoll Freitag 

{ 9 Uhr auf dem Packhof, unverſteuert, 


6 Uhr 


Eine Parthie 
den 25ſten Apri 
fur fremde Re : ) 
A. Fähndrid. 

An z ei g e. 5 
Am iſten Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr werden wir 


300 Faßer gut conſervirte Smyrnaer Roſinen 
von 1832, fuͤr fremd 


e Rechnung auf den Speicherboͤden 

des neuen Packhofes, durch den Maͤkler . (der 
erkaufen laſſen. Stettin den 18ten pri 4. 

; ig a Müller ck Lübcke, 


— Maſt vieh Verkauf. > 
In hieſiger Schloß Arrende ſtehen noch 20 Stuͤck 
Maſtrindvieh zum Verkauf. Hierauf Reflectirende koͤn⸗ 
nen ſich zu jeder Zeit bei uns melden. 
Goſchuͤtz den 16. April 1834. 
Reichsgroͤfl. v. Reichenbach⸗Goſchuͤtz, Frei Standes⸗ 
N f herrl. Kammeral Amt. 
5 Gru ſch ke. 
x Schaafvieh Verkauf. 
Bei dem Dominio Schrebsdorf bei Frankenſtein ſtehen 
260 Stuck drei und vierjaͤhrige veredelte Mutterſchafe 


= zum Verkauf. - 
nr = guverfaufen 


zum goldnen Baum am Ringe 
ſind von heute bis zum Freitag Nachmittag 
zwei Wagenpferde — braune Langſchwänze, 
ſechs und ſieben Jahre alt — nebſt einer 
verdeckten Britſchke, aus freier Hand zu 


f Fette Scho p ſe 


gehen 44 Stck auf dem Dominte Grein bei Son 
dansmühl, Nimptſchen Kreiſes / baldigſt zu verkaufen. 


Im Gaſthofe 


den 28sten d. M. Yormit- £ 


Schlitten zu haben. 


werde ich eine Samm- 


chnung meiſtbietend verſteigert werden, 
C. 


auseinanderſetzung, 


25 


Ausverkauf neuer Wagen und Schlitten. | 


In der Schoͤbelſchen Wagenbauerei ummerei 
ni 
No. 38, nahe der rothen Hirſchbruͤcke, ſind Ra 


neue moderne Wagen, als: 
Chaiſen, mit und ohne Seiten’ Zaloufien, Reiſewggen, 


Ganz und halbgedeckte 


ganz und halbgedeckte Droſchken, wie auch verſchithene 


Kaufluſtige werden unter d 
Verſicherung, daß bei dauerhafter und guter Arbeit lr 


billigſten Preiſe geſtellt ſind, hierzu ergebenſt eingeladen, 


Haus Verkauf. =. 

Zum Verkaufe des den Erben der verwittweten Kaık 
mann Schmidt gehoͤrigen Hauſes auf der Petersſtraße 
hierſelbſt, habe ich, da bisher noch kein annehmbgres 


Gebot gethan worden iſt, einen neuen Termin auf den 


30ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr in meinem Ge 


ſchaͤfts Local, Burgſtraße Niro. 2. hierſelbſt, angeſetzt, 


wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Schweidnitz den 21ſten April 1834. 25 
Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Studt. 


Kartoffel Verkauf. 
Auf dem Dominio Schwoltſch find noch einge 
hundert Sack vorzüglich ſchoͤne Warſchauer Kartoffeln 
zu verkaufen. : 5 


=. Srühe 
! das Scho 


als: Carviol 10 Sgr., Ober Rüben 3 Sr, 
Welſchkraut 3 Sgr., Weißkraut 3 Sgr., Sallat 
2 Sgr., ſind zu haben bei a 

C. Ehr. Monhaupt, Gartenſtraße No, 4 


Ausgebot 5 | 

einer grundfeſten Bude. 7 

An der Ecke einer ſehr lebhaften Straße Hlerfeli 

gelegen, iſt eine große grundfeſte Bude wegen Erbes 

ſofort äußerft billig zu verkauf, 

Naͤheres ſagt ; 

a das Anfrage- und Adreß Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


= Ein Wollzelt 
wird zu kaufen 
der erſten Etage. 


Gereinigten 2% 

I rothen und weißen Saamen-Klee 2 
von erprobter Keimkraft verkauft aͤußerſt wohlfeil 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

NB. Guten, keimfähigen, weißen Klee» Abgang, zu 

Schaafhuttung, pr. Scheffel 40 Sgr. und beſte Francois 
Lucerne empfiehlt Vorſtehender 5 


Gemuſe⸗ Pflanzen a 


geſucht, auf dem Ringe Niro, 34, il 


N 


La ES Beet 


die Verdeutſchung und Erklärung der i 
ſprache vorkommenden fremden, fo wie die Erklärung der in der Gerichts 

f menden deutſchen Ausdruͤcke. b 
Praͤnumerations⸗Preis mit Woͤrterbuch 


in allen Buch 


fir Schleſien 


25 Im Verlage der Buchhandlung Geo 
handlungen (auch bei A. Terck 


Die fünfte völlig umgearbeitete, 


Ein Handbuch fuͤr 


1539 — 


rg Philipp Aderholz in Breslau iſt fo eben 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels) zu haben? 
vermehrte und verbeſſerte Auflage des Werkes: 
Der vollſtaͤndige Sekretair 
und die Ober⸗Lauſitz oder theoretiſch⸗praktiſch 
digen Kenntniß der Staats⸗ und Provinzial⸗Verfaſſung 


: 2 fo wie zur 
Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Auf 


erſchienen und 


e Anleitung zur vollſtaͤn⸗ 


ſaͤtze. . 


das Geſchaͤftsleben. 6 


Nebſt einem Anhange: 


w d 
ent ha 


Fer e m d 


x 


gr. 8. gebunden, 


0 Bogen. 
RR (Mit dem 1. Juni tritt d 


Dieß zweckmaͤßige und g 


allgemeinen Staats- und Provinzial Ber 
Kapitel IV. beigefuͤgte, nach den neueſten N 


Die Vermehrung des Kapitel V. durch Beifügung eines Alphabetiſchen R 


Titulaturen zu dem Kapitel V. Das 
und Rechte. f 0 
3) Die Beifuͤgung folg 


Bon dem Depoſitalweſen. Kap. XIII. Von den Zinſen. — Tabelle für deren 6 
Von den Staats Papieren, deren Verzinſung und 


N Geldgewichts⸗Tabelle. Kap. XVIII. 


firung- 


In der Buchhandlung. von 
5 Fr. Hentze in Breslau 
10 5 haben die §te völlig umgearbeitete Auflage des 
erkes DE 


Derr vollſtändige Seeretair für Schleſien und 


ſchen, Bleichen, Garniren a 


die Ober⸗Lauſitz mit einem Fremdwoͤrter⸗ 
buch. Preis beider Werke bis Ende Mai geb. 
* 5 1 Nthlr. 10 Sgr. 
5 © ter o h h ü t e 

eigener Fabrik, in den ſchoͤnſten Couleuren und nach 
den neueſten Wiener und Parifer Facons von Schwei 
ebe und Glanz⸗Stroh, fo wie jede Art Damenpuß, 
empfiehlt unterzeichnete Fabrik zu den billigſten Preiſen. 
Eben ſo werden alle Gattungen Strohhuͤte zum Wars 
dernſte verändert in der 
„ Srsohhutfabrit von C. G Langenberg, 
Ring Mo, 51, im halben Monde, Afte Etage. 


> \ x 
7 


m gewöhnlichen Leben, in der Künſt 


emeinnuͤtzige Werk liegt jetzt in ſeiner neuen verbeſſerten 
Hogleich es um ein Drittheil ſtaͤrker wie die fruͤhern Auflagen, vbgleich Druck und Papier 
den Preis noch billiger geſtellt, damit es auch in dieſer Art jeder angedrohten Concurrenz kraͤftig 
kann. Indem ich mich auf meine frühere ausführliche Anzeige beziehe, bemerke ich nur noch 
der Verbeſſerung und Vermehrung dieſer neuen Auflage: 2 
1) Die Umarbeitung der beiden Kapitel III. und IV., bei welchem die eingetrete 


ngenommen und aufs mo⸗ 


116 te rbb u © 
d: f 
En und Gerichts⸗ 


ſprache vorkom⸗ 


| bis Ende Mai 1 Nihlr. 10 Sgr. 
er höhere Ladens Preis ein. N - 

f 5 0 Geſtalt dem Publikum vor. 
ſchoͤner, ſo habe ich 
entgegen treten 


insbeſondere auch die dem 
„Ehronik der Behoͤrden. 
egüſters ſämmtlicher 
ihre Pflichten 


faſſung beruͤckſichtigt ſind; 
otizen eingerichtete Perſena 


Amt der Schieds manner, 


ender neuen Kapitel: Kap. IX. Von dem Hypothekenweſen. Kap. X. 


Berechnung. — 


„ Mineral Brunnen- Anzeige „„ i 
von wirklicher 18348 Schöpfung ? 
als Seltev, Sadinger, Getlnauer, Marien 
bader Kreuz, und Ferdinander, Eger Fran⸗ 
zens,, Salzquelle und kalter. Sprudele, 
Muͤhl, und Oberfalzbrunn, Saidſchützer, und 
Püllnaer Bitterwaſſer iſt bereits von diesjährie 
ger frischen Füllung direct von den < 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme e 
die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
na RIESTER A re 
Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 
em VVT ; 
NB. Aechtes Tarlsdaders, Saidſchützer und Egerſches 
Sprudel Salz iſt mit obigen: Brunnen Transporten mit 


angelangt und offerirt e BESSER 
ohl in Breslau - 


Friedrich Guſtav P 


die Hauptpunkte 7 


nen Veranderungen in der 


Reali- = 


Quellen angelangt 


ES a 1 5 37 
Durell Feuer⸗ Berfl beuge Geftlſhaſt | in Eierfen: N . 


Direktion: 5 
F. A. Jung, W. Blank senior, Koͤhler⸗Bockmuͤhl, P. C. Peill, Feldmann: Simons, We 
5 Dire kto rial Rath: 
iR Y. von Carnap, Winand Simons, J. Keetmann, G. H. Orth, F. A. Jung j junior. RE 
Nach Protokoll des Direktorial⸗ Raths und der 11ten Generals Berfammlung , Wurde der Direktion ii . 
Umſicht, Ordnung und Thaͤtigkeit, welche ſie auch im vergangenen Geſchaͤfts „Jahre dem Geſchaͤfte in fo reich 
lichen Maaße gewidmet hatte, gedankt; man entnahm gern, daß das Geſchärt im Fortſchreiten blieb, und glaubte | 
hierauf die Hoffnung zu immer guͤnſtigeren Reſultaten für die Zukunft, ſo wie zur ſchnellen Ausgleichung is 
Brngtheil den das Jahr 1833 durch ſeine haͤufigen Brandſchaͤden brachte, gruͤnden zu duͤrfen. 
IE Abſchluß auf den 31. December 1833. X 
5 Die Sefammt-Prämie, wogegen die Verſicherungen im J. 1833 abgelaufen find, beträgt 184, 851 Thlr. 131 en 
Wovon abgeht an e ee u cherungen und Gy : 
ru, 55 EN . 49.868 AR 
( na onen 
8 a 134,983 Thlr. 9 Sg. 
Hierzu der infer, Weberfauß- pro 1833 281111 
f 


137,794 Thlr. 10 S9, 
| 
ö 


Davon ab: die in 1833 sahen Brandſchäden 200,561 Thlr. 13 Sgr. 

die beſondere Reſerve für ſchwebende Reclamationen 14,005 3; N 7 
die Gratifikation nach Statut d. 15 228 — 5 5 

214794 Thlr. 16 SH. ' 

Im Jahre 1833 verfiel alſo weniger an Prämie, als 5 8 2 a 

8 is an an und Koſten ae RER EU 77,060 er = 2 — 

5 f Er 137,794 Thlr. 16 Sn | 

e 


= Das voll 0 Gewöheleiſtungs, Kapital der Gründung Era, 1 a le 100,008 Thlr. — Sgr. 
Der Uebertrag der Praͤmien⸗Gelder aus 1833 auf 1834 56,332 19 


Es ſteht alſo ult. 1833 eine Gewaͤhrleiſtung von 1,056,332 Thlr. 19 Sge⸗ 


gegen die ult. 1833 noch auf Tage: und längere Zeit laufende Wulle ang BE: 
von 71,196,646 Thlr. 15 Sgr. : 225 

An Dividenden aus den Jahren 1828, a 1830, 1831, 1832 find den Actionai⸗ 5 
ren der Geſellſchaft bezahlt ES ee ee .. 147,400 Thlr. — St. 


Der Uebertrag der Praͤmiengelder aus 1833 auf 1834 iſt gegen den 95 fruͤheren Jahre um ſo viel gen 
ger, als das Jahr 1833 in ſich, mit oben nachgewieſenem Verluſte abſchloß. 
Ees fanden auf 288 Punkten im verſoichenen Jahr Schaden, Verguͤtigungen ſtatt; die freiſt innige Art det 

Abmachung rechtfertigte das Vertrauen, welches die Anſtalt genießt und dient zum Deweiitz welche Wohlthut 
es iſt, bei Brandungluͤck verfihert zu ſeyn. 
Das Statut der Geſellſchaft und die Berfihetungs Bedingungen liegen bei amen Haupt, Ahe 
zur Einſicht offen, auch theilen ſelbe fo wie die Hulfsagenten: 5 f 
Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg 5 a FR, 
Herr G. F. Kellner in Reichenbach 
W. G. Loͤhnis in Neiſſe 
E. W. Müller in Oels 
Conrad Menzel in Liegnitz 
F. L. Schwiertſchena in Ratibor 
E. A. M. Weyrauch in Schoͤmberg N 7 g A 
Digit aus, und werden bereitwillig jede e Erleichterung bei lm gewähren, — 


| 

! 

Breslau, 22. April 1834. 8 
MER, F. E. S Söhne, 1 RE 

Sn TER "Albrechts; Straße No. 15. ER | 


4 


NM Men u 


r 


1 N a [4 
— 1 


Anerbieten für Kranke. 
Endesunterzeichneter erbietet ſich hiermit Kranke aller 
Akt (ausgenommen ſolche die an Schwindſuchten und 
jnnern organiſchen Mißbildungen leiden und unter den 
Seelenkranken Tobſuͤchtige) zu ſich in Behandlung, 
Wohnung, Koſt und Pflege zu nehmen. Er verſpricht 
jedem Kranken die gewiſſenhafteſte und liebevollſte Bes 

andlung, bedingt ſich aber auch dafür ein unbedingtes 
11 1 ſeiner Anordnungen und Vorſchriften aus. 
Die hoͤchſt billigen Bedingungen unter denen er dazu 
erbdtig iſt, ſind jederzeit quf portofreie Anfragen zu ers 
fahren. — Auch Frauen, die wegen Mangel eines Arz, 
tes in der Nähe, oder aus was für Ruͤckſichten immer, 
Urſache haben, ihrer Entbindung in ihrem Wohnort 
zu fürchten, koͤnnen einen paſſenden . in die⸗ 
ſer Hinſicht hier finden. 

Bei jedem einzelnen Fall übrigens, mag derſelbe ſeyn 
welcher er wolle, kann, ſobald es gewuͤnſcht wird, auf 
die unverbrüchlichfte Verſchwiegenheit unbedingt und 
ſicher gerechnet werden. 

Freiberg im nee Sachſen den 5. Maͤrz 1834. 
? Dr. & Braͤunlich, practiſcher Arzt. 

& Eren 

Da ich nunmehr. durch fortgeſetzte Beobachtungen und 
genaue Unterſuchung uͤberzeugt bin, daß die von den 
Herren James Booth ck Soͤhne, Beſitzern der 
Flotbecker Baumſchulen, mit dem Namen Königin 
von Dänemark bezeichnete Roſe, keine früher bekannte, 
vielmehr ein neues Erzeugniß von ihnen iſt: fo erkläre 


ich, daß mein bisheriges Auftreten wider dieſelben allein 


auf Irrthum mieinerſeits beruht hat, und bezeuge hier 
mit öffentlich mein Bedauern über die ihnen angethane 
Kränkung. Hamburg den 18ten Maͤrz 1834, 
Lehmann, 
eprefeige und Director des botaniſchen Gartens. 


90 Fothe obiger Erklarung des Herrn Profeſſors 


Lehmann, worin er verſichert, daß nicht Abſichten, 


ſondern nur Irrthum ſeinerſeits dem Streite zu Grunde 

lagen, wollen wir dieſe Verſicherung als vollkommen zu⸗ 

friedenſtellend fir uns erachten, und folglich alle ehren⸗ 

ruͤhrige Ausdrücke die wir gegen ihn gebraucht, Re 

mit gerne und oͤffentlich zurücknehmen. 

ei den 18ten März 1834. 2 

7 John Booth, in Firma James Booth 
et Soͤhne für mich und e des Hern 
George Boorh in Pakis. 


Neue und reine Roßhaare 
u Sopha, Stuͤhlen u. dergl., fo wie aus reinen und 
neuen Roßhaaren gefertigte N 
f ſehr ſchoͤne Matratzen, g 
mit denen dazu gehörenden Kopfs oder Keil Kiffen, find 
in beſter Art ſehr et zu haben bei 

Hubner & Sohn eine Stiege hoch 
a (und Kraͤnzel⸗Markt Ecke) No. 32 früher 

5 2 u Haus’! genannt: 


* 


2 i 5 8 = . 4 
Er : I m = SR 


Nachdem die von dem Kaufmann Hrn. Säneefüß 
in Königsberg in der Neumark mie mitgetheilten Ber: 
fahrungsarten beim Betriebe der Branntweinbrennerei, 
vom Monat November 1832 bis Monat Juli 1833, 
in fünf Brennereien auf meinen Gütern abwechſelnd 
in Anwendung gebracht worden ſind, und einen vor⸗ 
theilhaften Erfolg gezeigt haben, ſo kann ich die gedach⸗ 
ten Verfahrungsarten des Herrn Schneefuß, fo wie 
deſſen gruͤndliche Anleitung zum Geſammt Betriebe der 
Bianntweinbrennerei uͤberhaupt allen Brennerei Beſttern 
beſtens empfehlen. 

Nothlach bei Bunzlau. Eduard G of Packler. 

Die reſp. Brennerei; Beſitzer welche die oͤbenge⸗ 
dachten Verfahrungsarten zu erhalten wuͤnſchen ſollten, 
wollen ſich direkt an den Kaufmann Sch nee fuß in 


Königsberg in der Neumark wenden. 


Blitzableiter Anzeige. 55 


x 


Bei ei großen Menge von mir bisher in die Um⸗ 
gegend verfertigten Blitzableitern find meine Bemuͤhun⸗ 
gen, denſelben dei moͤglichſter Guͤte, Dauer und Billig⸗ 
keit, auch ein gefälliges Anſehn zu geben, ſehr beifaͤllig 
aufgenommen werden; ich darf daher wohl das Publi⸗ 
kum auch an entferntern Orten darauf aufmerkſam 5 
machen und mich zu geneigten Aufträgen empfehlen. 
Auch bin ich gern bereit, Freunde guter Blitzableiter 
bei meiner ſehr großen, hierzu geeigneten Maſchine, oder 
zur Zeit eines Wetters am Blitzfaͤnger ſelbſt, von deren 
wunderbaren Wirkung und gewaͤhrenden herrlichen, Schutz 
durch den Augenſchein zu uͤberzeugen. » 

DT den 20. April 1834. 

Klein er, ; 
Schmidt, Schloſſer und Diealeterureige, 


Coͤlner Carotten Dunquerquer. 


Unterzeichneter empfiehlt einen alten abgelagerten 
Dunquerquer a „ 
von Franz Foveaux in Cölnn 


loſe das Pfund 10 Sgr. i 
MB enlenisen Schnupfern, welche den fruͤhern aͤcht 
franzoͤſiſchen Dunquerque liebten, wird dieſe vorgenannte } 
Sorte beſonders aunehmbar ſeyn. „ 
Breslau den 21ſten April 1834. 5 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5. im goldnen Löwen, f 
der Stadt Berlin fchräge übern 55 
An die Damen. 5 3 
In Abwesenheit meines Mannes, werde : 


ich, mit dem gesetzlichen Gewerbscheine 


versehen, | den so billigen Verkauf engl. 


‚Nähnadeln u, s. w..noch kurze Zeit und 


zwar Alhrechts-Strasse im deutschen Hause 
par terre im. Zimmer No. 2 fortsetzen und > 


bitte demnach um geneigten Zuspruch. 


Verehel. Brosy, aus Aachen. 


* 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Unterzeichnete geben ſich die Ehre, Einem hochgeehrten Publikum ſowohl als Ihren ins und auswälthen 
Goͤnnern und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie unter dem heutigen Dato eine 1 


Bunt⸗Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung, Buchbindere, 


Galanterie- und Pappwgaren⸗Fabrik ER 
auf dem Hinter (früher Kraͤnzel⸗) Markt No. 2 eroͤffnet haben, beifuͤgend die ergebene Verſicherung, daß fie * 


in jeder Hinſicht bemuͤhen werden, den Wuͤnſchen Ihrer reſp. Abnehmer moͤglichſt zu genügen, was ihnen g 
„um ſo eher gelingen moͤchte, da fie nicht allein mit den beſten und ſolideſten Fabriken des Ins und Auslang 
in direkte Verbindung getreten ſind, ſondern auch auf ihrer letzten Frankfürter Meßreiſe zugleich die erſten und 

beruͤhmteſten Fabriken Berlins beſuchten, um in der Folge bei den Erzeugniſſen ihrer eignen Fabrik in jeder Mt 

mit dem Zeitgeifte fortzuſchreiteu, dem allgemeinen heutigen Verlangen entgegenzukommen und uͤberhaupt immer b 

Einfachheit mit Geſchmack, Nettheit und Eleganz zu verbinden; eine Angelegenheit, die beſonders fuͤr Eine hoch 

zuverehrende Damenwelt in Bezug auf Stickerei- und Papparbeiten ſehr erwuͤnſcht und von großem Intereſfe 

ſeyn moͤchte. Die zu dieſem Endzwecke bereits angefertigten neuen Modells liegen zur geneigten Anſicht bereit. 
Ihre Buchbinder⸗ und Futteralarbeiten betreffend, ließen fie ſich es ebenfalls angelegen feyn durch eine vol - 
ſtaͤndige Anſchaffung der dazu erforderlichen Werkzeuge und Utenfilien etwas Vollkommnes zu liefern, ſo daß fe |. 
jeder Art dieſer Arbeiten genuͤgen zu koͤnnen glauben. £ = & i | 
Bei ihrer Bunt Papier, Galanterie- und Pappwarren Handlung endlich bemuͤhten fie ſich durch ein ſchönet, 

geſchmackvolles und wohl aſſortirtes Waarenſager dem allgemeinen Begehren zu entſprechen und empfehlen n 

Kürze nur folgende Gegenſtaͤnde einer wohlwollenden Beruͤckſichtigung: © = 2 
> Alle Sorten von deutſchen als franzoͤſiſchen bunten Papieren, achte Gold-, Silber- und Papier, Borduben, 

Wiener, Berliner und Dresdner Schreibebuͤcherumſchlaͤge, Briefbogen mit der Anſicht von Breslau, Viſſten, 
Entbindungs⸗, Tauf und Trauerkarten, Pathenbriefe, ſchwarze und illuminirte Bilderbogen, Comtoirz, Schreibe, 

Zeichen und Notizbuͤcher, feine in Leder und Pergament gebundene Bibeln, Geſang⸗, Gebet, und Stammblche, 
eine reiche Auswahl beliebter neuer Kinderſchriften und Fibeln, Portefeuilles, Brieftaſchen in allen Sorten, 0 
Schul- und Zeichenmappen, ſchoͤne Damen: und Kindertaſchen, Paroletafeln, Cigarren- und Rauchtabacks Elis, 5 
Damen; und Herren- Toiletten, Raſir⸗, Feuer- und Schreibzeuge. Tabackskaſten, Leſepulte, Lichtſchirme, Boston, 
keoͤſtchen, Brieſbeſchwerer, Negeſſairs, Bonboniers, Wandkoͤrbe, Ball und Nadelbuͤchel, Viſitenkartenhalter, Muth 
keaͤſtchen, gefaßte vorzüglich ſchoͤns Muſchelſachen ꝛc. ꝛc. 5 N = x „„ 
5 Bei Zuſicherung einer aufmerkfamen und billigen Bedienung halten fich eines guͤtigen Beſuchs verfihert 
Breslau den 24. April 1834. v. Bardzki 8 Burghardt. f 


In Bezug auf vorliegende Anzeige fühle ich mich verbunden meinen geehrten Kunden und Goͤnnern fie 
das mir während meines zeitherigen Etabliſſements bewieſene Vertrauen hiermit meinen verbindlichſten Dank an 
den Tag zu legen, mit der ergebenen Verſicherung, daß ich mich in meinem gegenwärtigen ausgebreiteteren Wir 

kungskreiſe noch mehr bemühen werde die feeundſchaftlichen und wohlwollenden Geſinnungen meiner reſp. Ah F 


nehmer zu verdienen. Breslau den 24. April 1834. 


| 5 A. v. Bardzki, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
SBSrun nen Anzeige. Die neu errichtete 8 
Den erſten Transport 1834 r Eger⸗Franzens⸗Brunn Nie det la 9 2 


und e en ee Dis Er 1 
5 liner Sauerbrunn, Puͤllnger un gidſchuͤtzer Bitter⸗ Del wen und Br 1, 
g CAR Gulli f ; ‚ ier Eſſig, 
N 2 ee Zn Schmſedetücke No. 30 em Hirſchel, 5 A 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. offerirt, zur geneigten Abnahme, ihr Lager mehr 
a a —— Sorten Eſſige, welche ih durch die reinſte Säure — oe 
8 Direct von Paris brennenden Geſchmack — und die ſchönſte Kläre, af 
erhielt ich die allerneuſten Gold- und Silberborduren, das vortheilhaſteſte auszeichnen, ſowohl im Einzell 
desgleichen die neuſten Papiere, naͤmlich MPorzellain., als in groͤßeren Quantitaͤten, zu ſehr billigen Preſſen. 
Satiné und Glace⸗Moor⸗Papier mit Gold und Sil. Ebenſo fuͤhrt dieſelbe das feinfte Provencer Oel, I 
berdruck, ebenſo alle Sorten gepreßte, und empfehle wie beſtes raffinirtes Ruͤboͤl, und wird ſich beſtreben 
ſolche zu den billigſten Preifen. ö auch hierin die Zufriedenheit des geehrten Publikums | 
BESTE C. G. Brück, Hintermarkt No. 6. zu erwerben. „„ 


‘ 


gaſter mit 
ch dennoch 
ikaniſchen 


enn auch Früher ſchon der ſogenannte Haus ⸗Ca⸗ 
vielem Beifall auf genommen wurde, ſo bin 
durch ſehr guͤnſtige Einkaͤufe von alten ame⸗ 
Tabakblaͤttern neuerdings in Stand geſetzt 
worden, dieſe Sorte, welche ich unter der Etiquette 


Guſtav Krug's Rauchtaback 


ö (unt der Abbildung des innehabenden Fabrik Locales) 


das Pfund fuͤr 8 Sgr. 


verkaufe, in noch beſſerer Güte als bisher zu liefern, — 


und empfehle ſie demnach als etwas ganz Beſonderes 
zu guͤtiger Beachtung. 


Dielabak Tabrikvon Gustav Rrug 


| beehrt ſich 


in Breslau Schmiedebrücke N59 z 


222. ᷑ ͤ—— —̃ ᷣ——:- g — 

Die Parfuͤmerie⸗Haupt⸗Nieder⸗ Al 
lage fuͤr Schleſten 
des A. Brichta aus Paris 

(in Breslau No. 3. Hintermarkt ) 

ihr compfetirtes Lager der feinſten Pariſer 

Odeurs und Toilette Seifen, 

Oil, genuine; das 


2 Fehl, pr. Kiſtel; Bonne Eau & Baüme de la 


Mecque gegen Zahnwehen, eben neu erhaltene Zuſen⸗ 


dung Pommaden zum braun und ſchwarz Faͤrben der 
Haare; das achte Eau de lavande fo wie alle ins 
Parfüͤmerie⸗ und Toiletten Fach gehörenden Artikel, in 
hinlänglich bekannter Gute und Preis wur, 
digkeit zu empfehlen. a 5 
Briefe werden portofrei erbeten und bei Ber 
ſtellungen fuͤr die Packung nichts gerechnet. 
955 A. Bricht a, ’ 


Breslau No. 3. Hintermarkt neben 
f der Apotheke. 


— ———— — —— — 
xx Dampf⸗Chocoladen⸗Offerte. . 
Feinſte Vanillen⸗ das Pfund 20 und 25. Sgr., Ger 


— 


fundheits/ (ſtark ſchaͤumend) à 124 Sgr., Gewuͤrz⸗ 


3 10, 11 und 12 Sgr. pr. Pfund von reinem Cacao, 


empfing ſo eben und bei 3 Pfd. wird 2 Pfd. Rabatt 


gegeben. 


f A. Bricht a, Parfumeur, 
No, 3. Hintermarkt im Gewölbe neben der 
f Apotheke. 


g \ 
In der Berliner Strohhuts Fabrik Albrechts Straße, 
No, 50 werden täglich Strohhuͤte in allen Gattungen 


nur ſchoͤn rein gewaſchen, gebleicht, auf franzöfifche Art 


appretirt, ſo daß ſolche das Anſehn wie neue erhalten, 
und nach der allerneueſten Mode umgearbeitet und 
garnirt. 5 F. G. 5 


Rowlands Macassar . 
wahrhaft achte Eau de Cologne 


Krank. 2 


153 „„ 
Goldene und filberne Denfmünzen zu 


Pathen⸗ und Confirmations⸗ 
Geſchenken 2 


Namens⸗Tagen, ſo wie zu vielen andern feierlichen 
Gelegenheiten ſich ſehr wohl eignend, erhielten ſo eben 


zu Hochzeiten, Amts Jubiläen, Geburts; und 


in ganz neuen Arten und verkaufen zum billigſten 


Preiſe a ; = 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch 
Kings (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 


„das Adolphſche Haus“ genannt. 


A nßß;ßñ 
Durch vierzehn Tage hindurch iſt bei mir täglich 
ganz frifche Ziegenmilch zu bekommen. 
F t 
Gaſtwirth zum Anger Kretſcham, 
ſtraße No. 20. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 


Garten⸗ 


von 22 bis 72 Thaler pr. Schock em⸗ | 


Wilhem Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


Empfehlung. 
Die Badeanſtalt hierſelbſt Zwingergaſſe No. 7. (auch 
kl. Groſchengaſſe Ne. 9.) welche in ihrer Einrichtung vervolle 
ſtaͤndigt und moͤglichſt verbeſſert worden, wird beim Beginn 
der Badezeit den verehrten Badenden hiermit empfohlen. 


Eine Per ſ on 5 
welche die Verfertigung des Damen- Putzes gründlich 
verſteht, findet bald Beſchaͤftigung! a 


pfiehlt 


in der Strohhut⸗Fabrik von C. G. Langenberg, 


Ring No. 51. in der Aften Etage. 


Offnes Unterkommen. 2 
Ein Mann, der mit Strohhuͤtepreſſen bekannt iſt, 
findet ſobald als moͤglich bei gutem Lohn ſein Unter⸗ 


kommen bei Konde, Nicolai Straße No, 71. 
Pu d e l. 


Verlor ner 


Am 21ſten d. M. iſt ein ganz weißer Pudel, maͤnn⸗ 


lichen Geſchlechts, ganz geſchoren, welcher auf den Ma⸗ 
men Apollo hoͤrt, mit einem meſſingnen Halsbande gez. 
Streit 590 verloren gegangen. Der ehrliche Finder 


wird erfucht denſelben am Neumarkt in der ſteinernen 
Bank beim Lohnkutſcher Kunze abzuliefern. a 


Ein junger flockhaͤriger Wachtelhund, Duglas ge 
nannt, von weißer Farbe, mit großen gelben Flecken, 
iſt mir geſtern aus meiner Wohnung, Wallſtraße No. 1, 
entfernt worden, weshalb ich vor deſſen Ankauf warne 

Breslau den 23, April 18344. 

f SSR Major v. Fir ks. 


— 


x 


TC : 
dicht an den Heilguellen Län 
ddecks betreffend. | 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, mit 

allen Bequemlichkeiten reichlich verſehene, dicht 

an den Heilquellen Landecks ſich befindende 
Logis von 4, 2, 3, 4, 5 und mehreren Zim- 
mern, wobei auch Stallung und Wagenplatz 
zu baben, werden angenommen und ſehr 
wohlfeil vermiethet bei Hübner & Sohn 
in Breslau, am Ringe No. 32 eine 
Stiege hoch. a 


Ex 


1 


PR Vermiethung. 


Hummerei No. 6. iſt Termido Johanni d. J. eine 
freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alko- 
ven ꝛc. zu vermiethen. : 


ö / Zu ver miethen a 
und Johanni zu beziehen iſt eine eingerichtete Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit Kupferſchmiede⸗Straße No. 12. Das 
Naͤhere beim Wirth. 3 


ee 
24 Ber 


N 
„ee fe iſt zu vermiethen und ein 
neues Billard von Mahagoni⸗Holz zu verkaufen, bei 


der verw. Coffetier Eger in Commende Hoͤſchen. 


(Zu ver miet hen 

und bald zu beziehen iſt eine freundliche meublirte 
Stube, Neuſtadt, Breiteſtraße No. 29. nahe an der 
Promenade. Das Naͤhere im Zten Stock zu erfragen. 


i 


5 A S n 3 e - 9 . = r 
Im Schloͤßchen zu Poͤpelwitz iſt ein fehr angenehmes, 


dee Gommer,Engis-an,vermisthen und das Mäfere Siegle a Br bee, Dare dee 

daſelbſt zu erfahren. SR dbeonietſtraße No. 20, . „ 

f 55 Getreide ⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 22. April 1834 

2 ee Hböchſter: Mittler Niedrigfter 

. Weizen I Athlr. 8 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 2 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 27 Sgr. 6 
ane Athlr. 28 Sgr. 95 — Rrthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — = Rtble 24 Sgr. = 
Herſte mien Sor. uß — Nil. 17 Sgr. 3 pf. — > Kehle 15 Sgr. . 
„ e „ Nihle 18 Sgr. Pf. — A th 17 Sgr. 3 Pf. > Mehl 10 Sg, EM 
& . U 5 8 5 7 7 — 5 n 2 5 r 5 N 8 — — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 

ER 5 Kornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 85 


3 Re 3 i Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. * 5 


* X 


5 Vermiet hung. . 

Eine ſehr freundlich gelegene Wohnung von 4 Stu. 
ben, 1 Alkove nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſt, oon 
auch ohne die letztern beide, iſt vor dem Ohlaner⸗ Thot 5 
Kloſterſtraße im goldnen Apfel No. 83, zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen. ö a 


Angekommene Fremde. 


Am arſten: In den 3 Bergen: Hr. Baron v 
gory, von Peuke; Hr. Baron v. Buddenbroͤck, Kam 
von Pleswiß. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Ach, 
Gutsbeſitzer, von Zedlitz; Hr. d'Oerpinghaus, Kaufm vo 
Düren — Im Rautenkranz: Hr. Weiß, Kaufmann, 
yon Stettin; Hr. Schlefinger, Kaufm , von Ratibor; Hm 


Hr. Hoͤl 
Hirt 


irak: Hr. o. Ziegler, Regierungsxath, von Dambralz 


Am aaſten: In der goldnen Gans: Hr. v. gh 
der, Rittmeiſter, von Berlin. — Im gold. e 1 
Stempell, Gutsbeſ., von Jantkawe; Hr. Stempell, Gute 
ſitzer von Graß⸗Tworſimirke. — Im weißen Adler: Hr. 
Jahn, Kaufm., von Poſen; Hr. Praſſoll, Kaplan, son Op 
peln. — Im Rautenkranz: r, Kathmann, Kaufmann, 
von Warichau, Im goldnen Baum: Hl. v. Oertel 
Major, von Schweidnitz; Hr. v. Reichenbach, Obriſt, 18 
Karge. — Im deutſchen Haus: Hr. v. Cofely Ri, 
meiſter, von Strehlen; Hr. Schwarzer, Gutsbef., von Do 
bergaſt. In 2 gold. Löwen: Hr. Gartner, Gutehſch⸗ 
ter, von Neudorff; Schauspielerin Schön, von Pofen, — In 
goldnen Baum (Oderſtr.): Hr. Rösler, Kaufmann, dun 
Militſch; Hr. Rösler, Lotterle⸗Einnehmer, von Berlin — 
Im Ruſſ. Kaifer: Hr. Bonnot, Schauſpiel,Dirreloy/ 
Hr. Jacob, Schauſpieler, beide von Poſen. — Im Pr 
vat Logis: He. Krocker, Kapitain, von Meiſſe) Kathati 
nenfiraße No. 7; Hr. v. Prittwitz, Juſtizrath, von Tracht 
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